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"englischer Ureuzer in öerrrorölichEN
Uordfee in den Grund gebohrt.

Berlin, 17.  Oft . Aus London
austlid ) 4)0,53 m ' Oktober gemeldet : Am

tz? Oktober nachmittags wurde der englische
s, 3̂,^r „H a w kt“  in der nördlichen Nord  -
(je durch den Torpedoschnft eines Untersee»

Sinken gebracht . Ern Offizier
jc, 48  Ma u sind gerettet und in Aberdeen
Wc‘ri!*>ef* Mann werden vermißt . Zu
%. i* eit  wurde der Kreuzer „Thcfcus"
,griffen , aber ohne Erfolg . Wie uns von

^ eiic  mitgcteilt wird , liegt eine
4j., der Nachricht deutscherseits

"ir Vox
Di
10

Sofie
1 »Hawke" ist ein sog. geschützter. Kreuzer von
Tonnen. Die deutsche Marine kennt diese Kate-
Illcht. An ihre Stelle treten bei uns die sag.»D̂ v, - r  '  ottiu iizitu  uci uu » 4JI0 | uy.

tiiC.1 Kreuzer . Auch für die Engländer war das Schiss
ein großer oder Panzerkreuzer und nur seines

I ■f.r§  wegen ist die Bezeichnung und Verwendung eine
, ee geworden. Ter gesunkene Kreuzer stammte ausf

Möfst Gyx o ■ - i—. -v.
1891 und hatte eine Bestückung von zwei

HÄd̂ ^^ uretcr-Geschützen, zehn 15,2-Zentimeter -Ge-
IM '' -Und. zwölf 7,5-Zentimeter -Geschützen. Also ein«

C3e' die fast dieselbe ist, wie bei der „Aboukir"-
S ; sm°\^ er  ss^ der Kreuzer „Hawkc" indessen durch
Mx'/sstichwenstärke und durch die Panzerung (er
fix «ediglich ein horizontales Panzerdeck) unterschied.
'!>, . ./sslchinen der „Hawke" entwickelten eine Stärke

>c>000̂ Pferdestärken. Die Geschwindigkeitbetrug
!!k"0̂ Seemeilen . Der angeblich entkommene Kreu-

gehörte derselben Klasse an , ist aber
5 stemer.

tei„ ^ Weitere Einzelheiten.
^ e Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung.)

%B̂erlin , 17. Okt. (Ktr . Bin .) Die britische amt-
M ^ ^ ung über die abermalige Vernichtung eines
K»t „ Kreuzers durch deutsche Unterseeboote er-
(iuänf ^ Informationen , die wir erhalten , tatsächlich

e 1! e n- DaS Gefecht hat sich, wie es in der
«üh  Depesche heißt, in der nördlichen Nordsee
K» K 3-..wo, vermag wenigstens zurzeit von den deut-

Worden nicht mitgeteilt zu werden. In den
Rtz feschen aus Rotterdam , die in Berlin ein-

Mr behauptet worden, daß der Angriff von
on ausgeführt worden sei. Nach unseren

H ^ v-nen scheint es indessen richtig zu sein, daß
vrn;!1!.m efn Unterseeboot  war . Nach amt-

Ah,nte,lungcn bat der untergegangene Kreuzer eine
7 ^ -7  don 500 Mann gehabt . Weitst die Zahl der
^ ^ / "stuschen Depesche zutrifft , ist also der Kreu
^ besetzt gewesen, als cs nach dem Etat

,0t» soll.
der

^ Aussichten der englischen Zlotte in
\ n, schweizerischer Veleuchtung.

lÄÄ 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die
Zeitung " bespricht in ihrem heutigen

irf,n9Uno Aussichten Englands für eine Nieder-
gkn, 0 der deutschen Flotte in sehr pessimisti-

Zlusgezeichnete Bedingungen für das
' .Ci>s ^ wader, jdie fast undenkbare Erzwingung
d' Hi Ij ^ oes in die Ostsee, die Furcht vor der u n-
SlX  tf). 7 G« Tüchtigkeit der deuts  che n
m’ra[P17 ftö  Torpedoboote machen es den englischen

i», unmöglicki, die deutsche Flotte zum Kampf
’v'ben Cn' Die Ausschiffung von  L a n d-

der deutschen Nordseeküste, die bei der
er-

der deutschen Nordseeküste
V 't , if er tiefe ausgebootet werden müßten,

undurchführbar wie die Besetzung
Mithin sind die  Aussichten für

U ^ fti cr 'ehr , sehr gering . Dazu kommt
V'  nn °n?r 1c 9 en ^ e1* der deutschen M a n-
*>) ssüd ® e s cd ü h e, die 220 Schuß abgeben können,
wNieik, englischen Drahtrohr-Geschütze bereits nach
y &e ei "̂ ^ frennungen erleiden, somit ihren Wert
W&t, ^2.9 eb ü ßter Treffsicherheit  völlig

englischen Industrie war die Herstellung
"e tyg" ^ g-Geschützen nicht möglich, weil sie außer-

' genügend große Stahiblöcke in der erfor-

Kbenö-Kusgabe. Nr. 486» * 62. Jahrgang.

ei« leitfiei Bnterfeeliotes!
derlichen Güte herzustellen. Also auch hierin zeigt sich
Deutschlands unbedingte Überlegenheit , wo-
durch die an sich ungleiche  Partie zu seinen Gunsten
beeinflußt wird.

Reiche Rrregsbeuts in Srügge und Gstende.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  17 . Okt.
(Amtlich.) In Brügge und Ostende ist ein reiches
Kriegsmaterial erbeutet worden, u. a. eine große An¬
zahl Jnfanteriegewehre mit Munition und 200 ge¬
brauchsfähige Lokomotiven.

Vom französische» Kriegsschauplatz sind wesentliche
Ereignisse nicht zu melden.

Im Gouvernement Suwalki verhielten sich die
Russen am gestrigen Tage ruhig. Die Zahl der bei
Schirwandt ciugcbrachten Gefangenen erhöht sich auf
4000, ebenso wurden einige Geschütze genommen.

Die Kämpfe bei und südlich von Warschau dauern
iort. Oberste Heeresleitung.

satzungsheeres zu grüßen hätten . Das ist natürlich .eine Er¬
findung. Tatsache ist aber, daß unsere Truppen in Belgien
oielsach von der Bevölkerung begrüßt werden, teils wohl aus
Angst, meist wohl aber aus Respekt. Namentlich in Ant¬
werpen scheint sich diese Sitte einzubürgern und dort geht
vielfach die Bevölkerung so weit, daß sie auf französische
Fragen deutsche Antivorten gibt. Es scheint sich also dort
ein erfreuliches Verhältnis zwischen unseren Truppen und der
Bevölkerung anzuspinnen.

Die Lage in Antwerpen nach englischer Darstellung.
bä . Kopenhagen, 15. Okt. Die „Eveniug News" melden

aus Rotterdam : In Lüttich und Verdi er  sind normale
Zustände eingekehrt, es ist erlaubt , abends Licht zu brennen.
Tausende von Füchtlingen lehren nach Antwerpen  zurück.
Die Geschäfte werden nach und nach geöffnet. Die Deutschen
haben noch nicht begonnen, die Äriegsstener  eingu-
ziehen. Die Stadt muß dagegen das deutsche Heer versorgen.
Alle Bäcker, Schlächter und Kolonialwarenhändler , die nicht
innerhalb fünf Tage ihr Geschäft ösfnenj, werden streng be¬
straft. Der argentinische Konsul in Antwerpen wurde wäh¬
rend des Bombardements getötet. In Holland befinden sich
setzt. 6 0 0 0 0 0 belgische Flüchtlinge.

Eine Niederlage der Verbündeten bei Gent.
— Berlin, 17. Okt. Der Korrespondent der „Daily

Mail " gibt zu, baß die Verbündeten östlich Gent eine
ziemlich schwere, Niederlage erlitten haben. Schwere
deutsche Artillerie hatte sie bei ihrem nächtlichenRückzug
aus einer Stellung nach her anderen vertrieben . Eine
Brigade , die sich verirrt hatte , weil die Offiziere nicht
des Weges kundig waren , hatte beträchtliche Verluste.

Die deutschen Korderungen an Antwerpen.
W. T .-B. Antwerpen. 16. Okt. (Nichtamtlich.) Der

«Rotterdaaifche Courant " meldet aus Rosendaal vom 15. Okt. :
Die deutsche Militärbehörde forderte, wie verlautet , von der
Stadt Antwerpen die volle Unterhaltung  der starken
Besatzung. Die Verordnung , daß die Türen der bewohnten
Hauser auch nachts offengehalten werden müssen, ist zuriick-
gczogen worden, jedoch muß auf den Korridoren beständig
Licht brennen.

Die deutschsu Truppen und die belgische
ZivilheVölfterung.

Lügen der Feinde und angenehme Beobachtungen.
D--. Berlin , 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

feindliche Presse verbreitet die Behauptung , die deutschen Be¬
hörden in Belgien hätten ungeordnet, daß die gesamte Be¬
völkerung Offiziere und Mannschaften des deutschen Be-

Zur Vernichtung des LlohdbampfcrS „Gncisenau ".
Vst. T.-B. Bremen» 16. Okt. (Nichtamtlich) Nach einer

bei dem Norddeutschen Lloyd von einem nach Antwerpen ent¬
sandten Inspektor cingegangenen Depesche wurde der' Reichs-
postdampfer „Gneisenau " von den Belgiern oder Engländern
unterhalb Antwerpen auf belgischem Gebiet versenkt. Das
Schiff liegt bei Ebbe etwa zu ZweiLrUhel unter Wasser, so daß
sich vorläufig noch nicht feststellen läßt , inwieweit die Maschi¬
nen beschädigt sind. Sänrtliche Boote sind durch kleine Löcher
unbrauchbar genracht worden, ebenso die Hospitaleinrichtung.
Darnach dürfte der „Gneisenau " vollständig verloren
sein.
Ein neues Territorium für Belgien. Der König nach

England geflohen.
— Berlin, 17. Okt. In einem Bericht des „Ber¬

liner Tageblatts" aus dein Großen Hauptquartier wird
gesagt: In der jetzigen Lage ist Belgien nur noch ein
geographischer Begriff. England soll aber für Belgien
ein neues Territorimn geschaffen und der .belgischen
Regierung die Insel Gucrnscy für die Dauer des
Krieges abgetreten haben. Der Lkönig selber soll nach
London geflohen sein.

England und die belgischen Flüchtlinge.
W. T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich) „Daily Chro-

nicle" schlägt vor, England solle den Unterhalt für 600 000 bcl-
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gische Flüchtlinge an 'Holland bezahlen nnd sie nach Irland
bringen , wo sie sich unter der katholischen Bevölkerung heimi¬
scher fühlen würden.

Die internierten Belgier in Holland.
Br . Rotterdam , 17. Olt . lEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In V1 1 s s In g e n trafen wiederum 200 internierte belgische
Soldaten ein, darunter 28 Verwundete, in D o r t r e cht
100 internierte Belgier mit Pferden . Dem „Nienwen Rotier-
dänischen Courant " wird mitgeteilt , daß im ganzen 300 0 00
Belgier interniert wurden.

Sonderbare englische Ausreden.
Br . Rotterdam , 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Der Londoner „Daily Telegraph " erklärt : Die Inter¬
nierung  von ein paar tausend Soldaten der englischen
Marinebrigade sei ein nicht allzu großes Unheil, weil diese
Soldaten erst jett kurzem eingestellt worden waren und erst
nach einigey Monaten  brauchbare Mannschaften ge¬
wesen wären . Es hat sich auch herausgestellt, daß es eng¬
lischen Abteilungen unbekannt war , daß sich Maschinenge¬
wehre unter der Bagage befanden und daß sie diese darum
nicht verwendeten.
Lrnste Kämpfe bei Dünkirchen bevorstehend.

— Berlin , 17. Okt. Der Kriegskorrespondent des
„Nieu-We Rotterdamsche Courant ", der soeben aus
Nordfrankreich kommt, drahtet von der Grenze folgen¬
des: Die Überreste der belgischen Armee von Antwerpen
und aus der Umgegend von Ostende haben sich ver¬
gebens zu konzentrieren  versucht . Sie _sind
völlig desorganisiert  abgezogen und zwischen
Dixmuiden und Roulers durch die französischen Marine-
truppen und einige Kavallerie unterstützt worden. Die
Franzosen  werfen dort Befestigungen auf. Gestern
Nachmittag um 2 Uhr wurden diese Befestigungen von
bedeutenden deutschen Streitkräften aller Waffen¬
gattungen angegriffen . Es ist anzunchmen, daß diese
Streitkräfte die Franzosen zurückgeworfen
haben und die Deutschen dürften jetzt in der Gegend
von Dünkirchen  sein , das von den Verbündeten
verstärkt ist. Der grosse Verbindungsweg von Brügge
über Ostende nach Nieuwpoort ist in der Gewalt der
Deutschen. Es sind in der Gegend von Dünkirchen
und Boulogne bald größere Kämpfe  zu er-
warten.

Br . Genf, 17. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Dem Genfer „Journal " wird aus Paris gemeldet, das-
sich das Interesse immer mehr auf dir Operationen des
linken französischen Flügels  konzentriert,
besonders auf das Schlachtfeld zwischen Amentitzres
und der Nordsee, wo sich die belgische  Armee mit
der englischen und französischen vereinigt
hat. Der deutsche Plan besteht darin , den Gegner zu
überflügeln , Paris zu gewinnen und Calais zu besetzen.
Die Schlacht an der Aisne könne als beendet betrachtet
werden. Man erwarte jetzt im Norden die endgültige
Entscheidung.
1200 französische Rekruten in Lille gefangen.

Br . Halle a. d. S ., 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Mn .)
Bei -bet Einnahme von Lille sind von den Deutschen auch etwa
1200 französische Rekruten gefangen worden-, die in einer
Kaserne zum Eintreten in die Armee -bereit standen. Ein
deutscher Flieger  hatte die Aufstellung der Franzosen in
der Kaserne auf einem Flug über die Stadt mitangefehen. Er
machte die einzichenden Truppen auf die Rekruten aufmerk¬
sam, lnekche, da sie noch nicht eingekleidrt waren , als Zivilisten
betrachtet worden waren . Die 1200 Gefangenen sind nun
gestern nach Merseburg  in das dortige Gefangenen¬
lager  gebracht worden.

Die Furcht der Engländer vor einem deutschen
Einfall.

W- T.-B. London, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " bespricht die Möglichkeit
eines deutschen Einfalles in England . Er hält einen Versuch
dazu keineswegs für unwahrscheinlich. Die Deutschen selbst
aber dürften zugeben, daß die Aussicht auf ein Gelingen ge¬
ring sei. Die Operationen  zu Lande ließen augenblick¬
lich nicht annehmen , daß sie binnen absehbarer Zeit zu
einer günstigen  Entscheidung für Deutschland führen
svürden. Die N o t, die D e u t schl a n d infolge des Krieges
Erleide, sei unsäglich.  Die deutschen Führer müßten
icinen Verlust von 60 000 Mann als einen niedrigen Preis
schätzen, um die Ausschiffung der übrigen Truppen in Eng¬

land zu sichern. Der Verfasser wünscht, daß General Hamil¬
ton den Oberbefehl in England erhielte.

Die Zeppelinfurcht in England.
Br . Rotterdam , 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Times " meldet, daß Deutschland in kurzem über 12
Zeppeline  für den Angriff aus englische Städte verfügen
werde. Dazu kämen vielleicht noch 12 Parsevalluft¬
schiffe.  Englische Kanonen und Flugzeuge würden aber
schneller an Zähl zunehmcn. Deutschland könnte jedoch für
seine Angriffe das Nebelwetter ausnuhen.

Weitere englische Angriffe auf Churchill.
W.  T .-B- London, 10. Okt. (Nichtamtlich.) „Morning-

post" setzt ihre Angriffe auf Churchill fort . Das Blatt sagt:
Die Behörden Antwerpens betrachteten die Übergabe als un¬
vermeidlich, aber Churchills Besuch veranlagte eine Ände¬
rung des Planes , da er versprach, britische Truppen zur Ver¬
teidigung Antwerpens zu senden. Er sandte dann aber nur
eine kleine Abteilung, darunter Freiwillige von nur wenig
Wochen Ausbildung . Die „Morningpost" betont, Churchill
habe die Hauptverantwortung,  denn er sei die Seele
der britischen Expedition nach Antwerpen  gewesen . Das
Blatt lobt zwar Churchills mutige Haltung bei dem Beginn
des Krieges, erklärt aber, nach dem, was geschehen sei, müsse
man sagen, daß seine Eigenschaften in der jetzigen Stellung
ihn zu einer Quelle von Gefahren  und Sorgen für die
britische Nation machen.

Cnrzon über die Kriegsdauer.
bä . London, 15. Okt. Lord Cnrzon , der ehemalige Vize¬

könig von Indien , hielt in Harrow eine Rede, in der er sich
gegen die hier und da geäußerte Hoffnung, -der Krieg würde
bis Weihnachten  beendet sein, wandte. Seiner Ansicht
nach wüvden noch mehrere mal Weihnachten  ge¬
feiert werden, ehe die englischen Truppen zurückkehren
könnten.

Englischer Gehorsam.
Im „Daily Chronicle" befindet sich ein bemerkenswerter

Bericht über die Verhandlung gegen zwei englische Arbeiter
wegen Fahnenflucht. Einer -der Angeklagten sagte aus , daß
er gegen die Deutschen kämpfen wolle, aber er müsse zu essen
verlangen, und das habe er nicht bekommen können. Ein
Zeuge bekundete, daß an einem Tage 80 Mann aus dem Lager
entwichen seien. Die Entwichenen hätten sich beklagt, daß sie
nichts zu essen bekamen. Der Angeklagte fügte noch hinzu
daß die Soldaten im Lager wie Hunde behandelt worden seien.

Ein Besuch des Exkönigs von Portugal bei Grey.
W. T.-B. London, 16. Okt. (Nichtamtlich) Meldung des

„Reuterschen Bureaus ". Der frühere König von Portugal
Manuel hat Sir Edward Grey  einen Besuch abgcftattet . In
Verbindung hiermit ist es von Interesse , daß der frühere
portugiesische Gesandte,  Marquis Sever -au, bei
dem König in Sandringham weilt.

Vor der Kriegserklärung Portugals.
London, 16. Okt. Der „Exchange Telegraph " meldet aus

Lissabon : Der deutsche Gesandte und dle deutsche Kolonie
bereiten sich vor>nach Madrid abzureisen.

England und Portugal.
Br . Rotterdam , 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Gestern erschien in den Blättern eine Reuterdepesche aus
London, worin der freundschaftliche Charakter der Be¬
ziehungen zwischen Portugal und England betont und gleich¬
zeitig als unwahrscheinlich bezeichnet wurde, daß Portugal
Deutschland den Krieg erklären würde. Der englische
Zensor  hat aber, wie aus den jetzt eingetroffenen Blättern
ersichtlich ist, in jener Mitteilung folgenden wichtigen Satz
gestrichen: Die portugiesische Regierung ordnete für heute
(Donnerstag ) die partielle Mobilisierung an.

Ein portugiesisches ExpeKiLronsliorps für
Frankreich.

W. T.-B. Wien, 16. Okt. (Nichtamtlich. Meldung des
Korr .-Bur -eaus ) Aus Lissabon wird gemeldet: Dem Verneh¬
men nach soll im Lauf der nächsten Woche ein Kongreß einbe-
rnfen werden, um sich über die Frage der Entsendung eines
Expeditionskorps  nach Frankreich schlüssig zu werden.
Es heißt, daß nur die republikanische  Partei dafür , die
Bevölkerung aber dagegen  sei.

Die Verluste der Engländer in den Kolonien.
Iiä. Berlin , 15. Okt. Die erste englische Verlustliste ihrer

Kolonialtruppen ist erschienen. Sie zählt 32 Offiziere,
18 7 Man n und eitte „unbestimmte Zahl"  von Ein¬
geborenen auf . Alle diese Verluste beziehen sich nur auf Süd¬
afrika.
I Die Rümpfe an der elsässischeir Grenze.

Br . Zürich, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus dem Snndgan wird schweizerischen Blättern berichtet,

UuLerhaltungsteil.
Kömaliche Schauspiele.

rv*.--. Zwanzig Jahre.
Am 16.' Oktober 1894 wurde das „neue" Wiesbadenere eater eröffnet. Man gab ein Festspiel von Jos.Laufs;
ich folgte die Ouvertüre und der zweite Akt von

ist. Wagners „Tannhäuser ". Der Kaiser war zur Eröff-
vüngSfeier erschienen: ein glänzendes Schaugepränge wurde
entfaltet ; und in meinem damaligen Bericht muhte ich be¬
kennen, daß das Ohr an diesem Abend häufiger durch das
Auge  abgelenkt worden fei, als für eine gewissenhafte
Musikkritik zuträglich erscheine. Schon am 19. Oktober wurde
..Tannhäuser " — vollständig — als erste Opernvorstellung
gegeben. Kapellmeister Rebicek dirigierte , Herr Dornewaß
führte die Regie ; die Herren Krauß (Tannhäuser ), Müller
(Wolfram ), Schwegler (Landgraf ) und Nelly Brodmann
(Elisabeth) — waren die hervorragendsten Mitglieder des
Ensembles. Die „Ära Hülsen" hatte eingesetzt, und das aus-
gesprochene Programm des neuen , durchaus selbstherrlich
auftretenden Intendanten — die szenischen Vorgänge mehr
und mehr jedes nur äußerlich-theatralischen Elements . zu
entkleiden, sie künstlerisch zu vertiefen und der Grundstim¬
mung der innen:  Vorgänge aufs genaueste anzupaffen,
— dies Programm kam gerade auf dem Gebiet der Oper
fortan zu ' sinnfälligstem Ausdruck. Trafen doch in Wiesbaden
so manche Bedingungen zusammen, welche dies Programm
wirksam zu unterstützen vermochten: zunächst das festlich-
heitere Theater selbst, ohne übermäßig prunkvoll zu sein, doch
durch Schönheit und Eleganz bestechend; dazu die reichen
Hilfsmittel , welche der Munifizenz des Kaisers und dev
Stadt zu danken sind; nicht zum wenigsten der wählerische,
feine Kunftgeschmack des Intendanten v. Hülsen. Der junge
Ruhm deS Wiesbadener Hoftheaters wurde denn auch bald

in aller Welt kündbar ; namentlich seitdem die von G. von
Hülsen erdachten (späterhin überall nachgeahmten) „Mai-
festspiele" eine fast internationale Bedeutung gewannen.
1896 bewegten sich diese Festspiele noch in bescheidenerem
Nahmen ; 1897 fanden sie zum erstenmal unter reichster
Prachtentfaltung in Gegenwart des Kaiserpaares statt.
Wagners „Tristan " ging bei dieser Gelegenheit erstmalig
hier in Szene . Lilli Lehmann gastierte als „Isolde ", Herr
Kalisch als „Tristan " ; „Brarigäne " war Nelly Brodmann:
diese Sängerin stand damals im Zenit ihrer Künstlerschaft
und blieb lange Jahre hindurch eine stets gern gesehene
Stütze des Repertoires . Neben ihr hatte Kammersänger
Müller als Repräsentant vornehmster Bühnenkunst zu gel¬
ten ; und in Frau Reutz-Belce war eine anerkannte hoch-
dramatische Sängerin besonders für Wagners Werke ge¬
wonnen.

Im Herbst 1807 schied Kapellmeister Rebicek aus seinem
hiesigen Wirkungskreis , . und Franz Mannstaedt wurde
(neben Jos . Schlar , der bis dahin als Musikdirektor fungiert
hatte ) zum Kapellmeister ernannt . Mit einer Neueinstudre-
rung der „Walküre" trat er sein Amt an . Unter seiner Lei¬
tung wurden dann bald auch „Rheingüld" uyd „Götter¬
dämmerung " dem Repertoire einverleibt , so daß bei den
Maifestspielen von 1899 die gesamte „Ring "-Tetralogie zum
erstenmal in Wiesbaden gegeben werden konnte.

Einen wahrhaft seltenen und nachhaltigen Erfolg hatte
aber unsere Hofbühne bei den Festspielen von 1900 mit der
Aufführung von Webers „Oberon" in der vielbesprochenen
„Wiesbadener Bearbeitung " : der phantastische Glanz und
poetische Schimmer dieser eigenartigen theatralischen Ein¬
richtung, welche gleichsam die Inkarnation Hülscnscher
Bühncnkunst darstellt, ist auch heute noch keineswegs er¬
blichen.

Wichtig für unsere Bübuo war weiterhin das Engage¬
ment der Frau Lefsler-Burckard, die dann über ein Jahr-

i» der Gegend von Pfirt und Pfcitcrhauscn feien sVwoÄ
den Deutschen wie von den Franzosen große Verswr _ <)ft(.. . . .. _ _ _ . , I . . pine
heraugezogen worden. Die Deutschen haben beî P
ausgezeichnete Stellung , die Franzosen eine solcheb" ~ ^
Die Franzosen setzen alles daran , daS Gebiet ,
I l l uns der Larg,  das sie seit sechs Wochen inn ...yn uns Der uarg , oas ue iw icu.s . $
wieder zu besetzen. Die Dentschrn dagegen bemühen : ’ JltIvlwUCl gl* Uv|vijvil« vu «v * !U1•** J 1f Öf ^
Franzosen in de» inneren Festungsgürtel von 21j r (tfj,
werfen. Die heutigen Artilleriekämpfe, die zwischen ^
und Pfctterhauscn stattfanden, zogen sich ^ eti^
Schweizer Grenze hin. Auch bei T h a n n singen öi , CIlcit
scheu vor. Dagegen mußten sic bei Altmünsterol ubc
französischen Kraft -n bis hinter Dammerkirch weiten,
rend sie weiter südlich, in den südlichen Vogesen, de. ^
sischcn Angriff abschlugen. Die Franzosen sollen nam
von Epinal und Belfert Verstärkungen erhalten hm'e'

Erfolgreiche Angriffe auf Belfort . ^
— Berlin , 17. Okt. , Eine Züricher Depesche

„Kölnischen Zeitung " will versichern können, datz B „
die von den Franzosen östlich Belsvrt vorgc>c.w ^
Stellungen bereits am Dienstag schwere deutsche^ $;e
angesetzt wurden. Dre Kämpfe waren sehr »Kt v* $$
deutschen Truppen gewannen Boden, wenn auw
schrittweise. t

Fwei französische Spione in E -fatz veryai,
lid. Straßburg, 17. Okt. In Weiler wurde ci ,̂

feldgrauer Uniform radelnder französischer Spion m. o ^
Ebenso wurde in Straßburg  ein Spion veryas '
sich als ein Ingenieur der Firma Krupp ausgab.

DaS Los der italienischen Freiwilligen in Frairkrc: ^
Br . Rom, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

aus Frankreich gemeldet wird, sind baut bisher 11
nische Freiwillige gefallen. Neulich seien aus einem
nur 30 Mann zurückgekehrt.

Die deutschen „Barbaren " in Chantilly.
hd. Paris , 15. Okt. Im „Demps"gerichtet d̂« ^0

des Schloffes' von Chantilly über den Besuch, den
Truppen ihm abgestattet haben. Er stellt fast uni j ^ i*
e t n fest, daß die Deutschen nichts berührt un 0
zerstört  haben , und teilt auch mit- daß wertvolle
gegenstände schon Var Beginn des Kriegs nach Parrs
worden seien.

Gefallene französischeGeistliche.
Das französische Blatt „Soleil du Midi " ,5er0I^U$ ,

eine erste Liste von siebzig Geistlichen, tue ans dem
seid gefallen sind. ^

Die unwürdige Behandlung der Deutschen nno
reicher in Frankreich. . .

Br . Rom, 17. Okt. lEig. Drahtbericht . Ktr . £
hervorragender Stelle veröffentlicht der „Popolo jifl
einen Brief einer hochgestellten italienischen Dame,
bei Kriegsbeginn bei deutschwi Freunden Nizza wc
Sie erzählt geradezu haar st raubende Drng e
Art und Weise, wie die in Frankreich gefangen ge: ^
deutschen und österreichischen Familien behandelt 0
Sie selbst wurde mit 500 Männern , Frauen unv
nach Vigor im Departement Gard transportiert . , j«
ten nur die wenigen, die im Besitze von Bargeld w m
Wucherpreifcn sich selbst beköstigen. . Die große -AM! s,H
wurde in einer verlassenen Spinnerei eingesperrt , wo I ei«<
noch befindet. Die Ärmsten liegen auf Stroh, »nd f> ^
mal Frauen und Kindern,^unter denen sich Saugn »» 0 v.
den, erhielten Decken. Die ganze Nahrung besteht ^
zweimal in einer elenden Kartoffelsuppe und e,n ^ 0
Brot aus Kleienmehl. Die Männer suchten ihre
Arbeiten zu bessern. Für eine 14stündige
haben sie 25 Centimes erhalten , aber als nach Mvo[
der Lohn ansbezahlt werden sollte, hieß es, der lln
sei entflohen und der Lohn wurde ihnen vorenthair -

Die Empörung in der Schweiz über 1
englisch-französischen Lügen.

W. T --B . Zürich, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Jf
Zürcher Ztg." bespricht nach dem „Temps " dre L a_a>
indischen Soldaten in Marseille, und führt baver V*
die Inder seien mit Stolz gegen die Deutschen. ß
den und haben erklärt , daß sie lieber sterben a^ ?u
wollten, denn, so erzählt der Berichterstcktter de^
sie lasen in den Zeitungen veröffentlrchte Brwl .̂,sie lasen in oen Zerrungen .„ hie ^
Offiziere , daß deutsche  Soldaten den Frauen »: ^
abschneideu. — Dazu bemerkt die „Neue Zürcher « ^ ^
solchen Mitteln werden also dre tapfererr $
europäisches Kulturvolk aufgestachelt. Kkôeuroparsches stuuurDou au19e|iuu;« e.

Frankreich wirklich Leuie geben, die solchen M ^ o-bu'

namentlich für das Wagnersche Kunstwerk n?
setzte. Auch das Engagemenr des strmmlrch 1° „,chi
Baritons Geisse-Winkel ist für unsere Oper ^
ringer Bedeutung geworden. BesE ',oö^

Am 14. Oktober 1904 wurde das 10 ;ahrige „
neuen Theaters durch eine besonders ai
Aufführung gefeiert. An Steve G. v.
Dr . v. Mutzenbecher Intendant des Hofthr ^
und wußte mit feinem Verständnis dre öl
im Sinn und Geiste seines Vorgängers zu er^ v ^ y .
schon genannten Mitgliedern unserer Oper ieic
ragendste Kraft der Heldentenor Paul KalrstŶ W
ihm folgten für das gleiche
Heinr . Hensel und Ejnar Forchhanrmer. upa
wies die neue Intendanz einen oft überrai )i

or Paur ' oiinft£cI, V

wies dre neue ^ ntenoanz einen o;i drc u
Griff im Auffinden neuer rheatralrscher Ta ^ e$  vor ..m r ... .1'„1' ««Xi/> ^ lV5)ri | | un ciuiyinuun utuu ^
Ensemble bald geschmeidig einsügten . Hrer ^

•nio — nmfi dem Abaang ot  r „ d

rlc£'

Gabriele Englerth , die — nach dem Abgang
Burckardt — unserer Wiesbadener Opernvu i ..

o(it'

- - - .. Äe & Wreiz verlieh: eine dramatische Sängerin, ^ ^ ;irgl--rerz verriey: eine oramui ^u-e . jwu-
und Schönheit der Stimme mit fortrertzei
tigen Schwung vereint . r„i-ten Äzi

Unter den Neu-Jnszenierungen des ic pt
müssen, von kleineren Werken abgesehen, 1 .^»; gii«'
nannt sein : „Don Juan " ; „Fidelio " ;
und Dalila " ; Goldmarks „Königin von
Strauß ' „Salome " und „Rosenkavalier •
l-che Reihe von Opern , in deren aJli
sich das kunstgemäße Walten un>erer --L" ^,,t
aussprach, und die erst noch in voriger Sa ' 01 ^
„Parsifal " vorläufigen Abschluß fand. 0n ß
treten der „Operette " im Repertoire n>̂ e0t ^auch Machwerke sehr zweifelhafter Natur
Von ernsteren Kunstfreunden nur ungern v
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schenkern ? Das wäre der edlen französischen Nation unwürdig,

für einen Grad wüsten Hasses  müssen die Gefühle
^anrreichz erreicht haben, daß selbst der „Temp  s", der
^ ?srr als das vornehmste französische Blatt galt, derartigen

blchuldigungcn Raum gibt. Unter diesen Umständen müssen
>'r Hoffnung aufgeben, daß sich ernsthafte Vertreter.
K̂ ^ eichs für die Würde des Feindes einsetzen. Wir
Schweizer aber wollen zu verhindern r ichen, daß alle Brücken
' Senseitiger Freundschaft abgebrochen werden.

Die Schlacht in Galizien . — Fortschritte in
Gberungarn.

. . W. T-.ß . Wien, 16: Oft. (Nichtamtlich.) Amtlich
,rb  derlautbart: 16. Oktober, mittags: Die Kämpfe

J  unserer ganzen Front von Stary-Sainber bis zur
^dnuiündung dauerten auch gestern an. In der
'/armarosgegcnd nahmen die den Feind verfolgenden
, .̂ Neu Abteilungen Raho in Besch. Im Tale der
^Warzen Bystrycka ziehen sich die Russen, von unseren
^uppxn hxj Risailowa geschlagen, gegen Zielona
»urüch.  Der stellvertretende Chef des Gcneralstabs

v. H ö f e r, Generalmajor.
Eine große Schlacht am linken Wcichselufer.

J . Mailand , 14. Okt. Der „Secolo" bringt eine Drahtnach-
. cht aus St . Petersburg , wonach eine große Schlacht am
ulen Ufer der Weichsel stattfindet . Die Front zwischen

^Mdomir und Petrokofs soll beinahe 200 Kilometer  in
. chpruch nehmen. Die deutsche Streitmacht wird hier als
wu angenommen. Die Militärkritiker hoffen, daß es den

upen gelingen werde, den Feind zurückzu halten  oder
dem Wege nach Warschau zu zersprengen.  Andere

. Stiert, daß der beste Plan derjenige wäre , den Feind aus
wer Stellung zu locken, damit er seinen zweiten Flügel in

»“•’ä’en und in Nord-Polen eventuellen Angriffen aussetze,
nberfetis wird bemerkt, daß politische  Gründe es rat-

jk? . erscheinen lassen, Warschau bis aufs äußerste  zu ver -̂
Ejlö, ßen. Der Zar sandte an die Bevölkerung von Warschau
^Ermahnung , sie sollten Vertrauen auf die russischen
Waffen sehen.

Aus dem ruffischen Hauptquartier.
» w . T.-B . Kopenhagen, 11. Okt. (Nichtamtlich.) „Politiken"

eldet aus London: Professor Pares von der Universität
. werpool, der von der ruffischen Regierung eingeladen war,
. ^ russischen Heere zu folgen, schildert das Hauptguartier,

we Vertreter der ruffischen, französischen und amerikani-
.Presse versammelt sind. Der Generalstabschef ist einer

<J-  jüngsten russischen Generale . Beim Essen wird ans
Wunsch des Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch kein ?llkohol
^icht . Der Besuch des Kaisers  auf dem Kriegsschau-

war eine große Begebenheit ; er ritt ohne Wache durch
005  Hauptquartier , besuchte die Verwundeten , teilte Orden

und empfing eine jüdische Abordnung, der er für die
^ßltupg der Juden dankte.

Lugen über Warschau und przemysl.
"W. T .-B . London, 16. Okt. (Nichtamtlich.) „Times"

^breiten aus Petersburg die für die englisch-russische Be'
l'wterstattung charakteristischen Meldungen , die Deut»
?kn,  die bis IS Kilometer vor Warschau vorgedrungen

leten, wären 35 Kilometer zurückgeworfen  worden ; der
2 t Przemysls  stehe unmittelbar bevor,  mehrere
^öenforts seien bereits im Besitz der Russen.

DaS österreichische Knegspreffequartier in Przemysl.
5». "W-. T.-B. Wien, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Aus dem
?wgspressequartier wird amtlich bekannt gegeben: Die im
^wgspressequartier vereinigten Kriegsberichterstatter sind
?,13 - Oktober abends in der Festung Przemysl eingc-
Hen.

8ur Vernichtung des russischen Kreuzers „Pallaba ".
* Br - Mailand , 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
&) r. ..Corriere della Sera " erhält aus Petersburg folgenden

Mit dem Kreuzer „Pallada " sanken 665 Mann,
der ganzen Besatzung blieben nur 7 Matrosen und ein

^chaniker, die sich am Land befanden, am Leben. Die deut-
Unterseeboote griffen heldenmütig eine ganze

w i 1i sche K r e u z e r d i v i s i o n an . , Die „Pallada"
«Pn it ll̂ oßer Schnelligkeit. Die Techniker behaupten, die
yp. ada" sei von vielen Torpedos getroffen, da ein Torpedo
%ivec’nen  f D̂ en  Kreuzer nicht hätte in den Grund bohren

Russen aus über 8V Orten Galiziens vertrieben,
jchrH "> Okt. Der Rückzug der Russen aus Galizien
yĵ Uet immer weiter fort . Eine Veröffentlichung der Re-
lp,r̂ 8 fördert die geflüchteten Bewohner  Galiziens

hch zu melden, da die Russen ans mehrals 80 galt-
»kasr,
sein ^ des Hoftheaters wird vermutlich anderer Meinung

u„d — or hat leider ein gewichtiges Wort mitzusprechen,
(kt,U-QB auch aus dem Gebiet des Schauspiels ErfteulicheS
Beiol? geboten wurde, was zuni Ruhm der „Zwanzig Jahre"
< ^ agen hat, bedarf keiner besonderen Betonung . Reben
"Ucĥ sichen Drama ist ja gerade in den letzten Jahren

ii em  Schaffen moderner Autoren größere Berücksich»
JA' Suteil geworden. Von der Tüchtigkeit verschiedener

'Yz wielkräste konnte man sich in der gestrigen
siî ^ o«"-Vorstellung überzeugen. Die gesamte Auf»

dieses vielgestaltigen Werkes unter Leitung den
Äem Kapellmeister Schlar und Regisseur Mebus  gad

Kunde von der Frische und Regsamkeit, welche alle
auch
Die

"egt

Uitf£ uta ?te — Solo , Chor , Ballett,  sonderlich
tzi»,^ uhmreiches Theater - Orchester — beseelt
!?r. a,°ssssteller, vor allem Frl . Englerth (Rezia ) sowie
isrh umer (Fatime ), Frau Hans - Zöpffel (Oberon ),
MgN ^i ck (Meermädchen); und die Herren Schubert

Und Bresser (Scherasmin ) wurden durch lebhaften
'»ieL!; ausgezxichnoj. die feenhafte Ausstattung hat man

N>„wlseitig bewundert.
“Utcjj.“ te nun unser Wiesbadener Theater -Schifflein auch
Wt le  gefährliche Brandung der gegenwärtigen , nicht eben
■ Kricgszeit sicher hindurchstcuern — neuen glück»

Jahrzehnten entgegen! 0 . D.

^ Nus Kunst und Leben.
unS)  Literatur . Der Cottasche  Verlag in

k eflc rt  teilt der „Südd . Ztg." mit , daß die durch die
SS.̂ ende Notiz, das Manuskript des dritten Bandes

->rrtq r cfs Gedanken und Erinnerungen sei der
<« °n England in Verwahrung gegeben, unrichtig ist.

Cotta erklärt vielmehr, daß der dritte Band sich
m Sicherheit befinde. t

Zischen  Ortschaften , die sie besetzt hatten , vertrieben sind.
Etwa 160 Ortschaften  sind von den Russen freiwillig ge¬
räumt worden.

Rußlands Reserven schon zu Ende?
Gumbinnen , 16. Okt. Die Fabel von der Unerschöpstich-

keit der russischen Reserve scheint jetzt ad absurdum geführt
zu werden. Bei den russischen Gefangenen hat man zahl¬
reiche Soldaten gefunden, die im Alter zwischen 13 und
18 Jahren  stehen und die nicht etwa als Kriegsfreiwillige
dienen, sondern zwangsweise  eingezogen sind. Aus
dieser Feststellung geht hervor, daß es mit den Reserven in
Rußland nicht gerade am besten bestellt ist und halbe Kinder
zum Militärdienst gepreßt werden. Auch die Ausrüstung
der russischen Truppen läßt jetzt an Qualität erheblich nach.
Unter den Gefangenen befinden sich viele, die nicht mehr über
die starken Milrtärstiefel verfügen, sondern mit eigenem,
häufig ganz unzuverlässigem Schuhzeug bekleidet sind. So
weit die Erfahrungen gehen, können die russischen Militär¬
mäntel als gut bezeichnet werden, darunter jedoch tragen die
Soldaten oft die grasgrüne dünne Sommeruniform aus
Leinen, die gegen die jetzige Temperatur natürlich keineswegs
Schutz gewährt.
Deutsche Frauen als Deckung für russische Maschinengewehre.

-Der „B. L.-A." bringt folgenden Bericht eines jungen
Offiziers aus Ostpreußen : Die Russen haben sich hier toll
benommen. Am Samstag kamen wir durch ein Dorf ; als
wir gerade den Eingang erreichten, ertönte wenige Schritte
vor uns ein Schuß, und ein russischer höherer Offizier , wahr¬
scheinlich em Major , brach tot zusammen. Er hatte am Tage
vorher die Dorfbewohner gezwungen, sich mit in die Schützen¬
linie zu begeben, um diese unseren Truppen stärker erscheinen
zu lassen. Dann hatte er F r a u e n a l s D e cku n g für die
russischen Soldaten vor die Maschinengewehre legen lassen.
Kurzerhand wurde er erschossen.

Eine Karte von Hindcnburg.
hd . Wien, 16. Okt. Aus Brixen wird gemeldet, daß ein

Mädchen aus Brixen dem Generalobersten v. H i n d e n b u r g
einen Gruß sandte und als Antwort eine Feldpostkarte fol¬
genden Inhalts erhielt : „Ich danke für freundliches Heim¬
gedenken. Der Krieg dauert hoffentlich so lange, bis sich
alles unserem Willen fügt.  v . Hindenburg , General¬
oberst."
verschleppen der Kriegsgefangenen der Russen

nach Sibirien!
Nr . Kopenhagen, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der „Rjetsch" meldet aus Irkutsk , daß deutsche und öster¬
reichische Kriegsgefangene nach dem Gouvernement Jakutsk
verschickt würden, wo sie zu Erdarbeiten und Trockenlegung
von Sümpfen verwendet werden sollen. Ein Telegramm aus
Jekaterinoslaw meldet weiter, daß eine weitere Abteilung
von deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen , darunter
8 Offiziere , nach Omsk, ebenfalls in Sibirien , verschickt
wurde.

wachsende Mißstimmung in Finnland»
Nr . Kopenhagen, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Helsingsors wird gemeldet: Die Erregung in Finnland
über die brutale russische Herrschaft wächst täglich. Neuer¬
lich rief die Einführung einer äußer st strengen
Kriegszensur,  die auch auf den Geldverkehr ausge¬
dehnt wird, große Mißstimmung hervor. Die Ursache dieser
Maßnahme soll der Generalgouverneur sein, der immer un¬
beliebter wird und seit Kriegsbeginn die russischen Gendar¬
men mit fast unbegrenzten  Rechten ausgestattet hat.
Die gedrückte wirtschaftliche Lage in Rußland.

Iid. Wien, 17. Okt. Wie aus Krakau  gemeldet wird,
traf in Petersburg eine polnische Deputation ein, die alle
Minister besuchte und um die Verlängerung des Moratoriums
und die Versorgung der verängstigten Bevölkerung Russisch-
Polens mit Nahrungsmitteln und Heizmaterial warb . Die
Stimmung in Warschau  wird als verzweifelt  geschil¬
dert . Es herrscht Mangel an Lebensmitteln und an Kohlen»

^?cuc unt Sreue.
W. T.-B. Wien, 16. Okt. (Nichtamtlich) Der Berliner

Bürgermeister Dr . Neicke hat dem Bürgermeister Dr . Wsitz-
kirchner mitgeteilt , daß der Berliner Magistrat zur Unter¬
stützung der in Beckin wohnenden Angehörigen der öster¬
reichisch-ungarischen Wehrpflichtigen 40 000 M. dem öfter-
reichisch-nngavischen Hilfsverein  überwiesen hat . Nach¬
dem Bürgermeister Dr . Weißkirchner unter lebhaftem Beifall
des Stadtrats hiervon Mitteilung gemacht hatte , beschloß die¬
ser in gleicher Treue,  der hier wohnenden Reichsdeut¬
schen zu gedenken und dem deutschen Hilfsverein in Wien
zur Unterstützung von in Not geratenen reichsdeutschen
Staatsbürgern 40 000 Kronen zu überweisen.

„Die Befreiung von Warschau".
"VV. T.-B. Wien, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Mit besonderer

Bezugnahme auf die Operationen  gegen Warschau
schreibt das „Fremdenblatt " : Das große weltgeschichtliche
Drama , das unser Geschlecht setzt miterlebt , ist bei einem
neuen Akt angelangt . Er heißt : Die Befreiung von War»
schau. Warschau ist heute noch eine Metropole des politischen
Genius ; es wird gewiß mit Freude die llunde vernehmen,
daß die Retter  ans der moskowitischen Sklaverei vor
den Toren  der Stadt stehen. Diese Tatsache kann nicht
verfehlen, überall tiefsten Eindruck hervorzurufen . Jetzt
winkt nun dieser Stadt die Hoffnung aus langer Sklaverei
befreit zu werden. NichtrussischeTruppen stehen vor der
Hauptstadt des ehemaligen Llonigreiches Polen . Der Traum,
den Ĝenerationen erfolglos träumten , scheint endlich in Er¬
füllung gehen zu wollen.

Der Vurenaufstand in Südafrika . .
Dr . Nottcidam , 17. Oki. .'©ig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Ein ernster Znsaniincnstoß zwischen Buren,  die unter dem
Befehl des Generals M ari tz stehen, und den NegiernngI-
truppen fand bei Kratcdrai statt. Die erftcren verloren
70 Gefangene. Der Anfstanb scheint größeren Umfang
zn haben, als die englische Presse zngibt. Die Regierung sah
sich genötigt, zahlreiche Verhaftungen vorzunehmcn, darunter
solcher Buren , die zwischen den Deutschen und Maritz ver¬
mittelten.

Türkische Sttmmcn zu den Schwierigkeiten in Südafrika.
W. T .-B . Konstautinopcl, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die

türkischen Kreise messen den Meldungen über die Er¬
hebungen der Buren  in Südaffika große Bedeutung bei,
da dadurch England ernste Schwierigkeiten  bereitet
werden könnten. „Tarckuman-i-Hakikcet" schreibt in diesem
Sinne , der Aufstand könne als Beginn de? Verfalls des eng¬
lischen Kolonialreiches migesehen werden. Die Geschichte zeigt

Ädend -Nusgabc . Erstes Blatt . Seite 3«

an Hunoerten von Beispielen, wie rasch sich derartige B»
wegungen ausbreiten . Wenn die englischen Schlappen in
Europa fortdauern und andere englische Kolonien dem Bei¬
spiele Transvaals folgen, würde wohl schwer ein Rettungs-
weg für England aufzufinden sein.

Zsrbischer Rassenhaß.
lV. T .-B. Sofia , 16. Okt. (Nichtamtlich.) Das Organ

Geschowö, „Mir ", veröffentlicht eine Korrespondenz aus Nisch,
wonach die dortigen österreicksisch-ungarischen Gefangenen
durchweg Slawen seien. Ein serbischer Offtzier habe auf die
Frage eines Berichterstatters geantwortet , die nicht stawi»
schcn Gefangenen , Magyaren und Deutsche,  seien
auf dem Wege nach Nisch erschossen  worden . Unter den
österreichisch-ungarischen Verwundeten in Nisch befinden sich
zahlreiche Sanitätssoldaten.

Die Zersetzung des serbischen Heeres. — Opposition
gegen Pasitsch.

bd. Nisch, 15. Okt. Die serbische Presse beschäftigt sich ntit
der Lage der serbischen Armee. Es werden unter anderem
auch scharfe Urteile über gewisse innere Vorkommnissegefällt.
So meldet die „Tribunu ", es müsse mit Bedauern festgestellt
werden, daß in der letzten Zeit zahlreiche Fahnen¬
flüchtige  im Heer zu verzeichnen waren . Das Blatt weist
darauf hin, daß man namentlich in der Provinz Beschäs»
tigungslose im Alter von 21 bis 45 Jahren sieht, die sich dem
Heeresdienst entzogen haben. Derartige Erscheinungen habe
man während des Balkankriegs nicht beobachten können. Das
Regierungsorgan „Samouprava " richtet an die serbische Presse
die Aufforderung , in diesen ernsten Tagen mit der Kritik
der inneren Verhältnisse zurückzuhalten. Trotzdem findet
man in der oppositionellen Presse immer mehr offene und un-
verhüllte Angriffe gegen die verfehlte Politik des Pasitsch.

Griechische Befestigungen an der serbischen Grenze.
öd. Sofia , 15. Okt. „Ultre" meldet von der Grenze : Die

griechische Heeresleitung läßt seit zwei Wochen an der Grenze
gegen Serbien Befestigungswerke errichten. Es ist niemand
gestattet, das Grenzgebiet zu betreten.

Oie Besetzung der Schantungbahn durch die
Iavaner.

IV. T.-B ; Berlin , 17. Okt. Rach Nachrichten, die der
Schantungeisenbahngesellschaft zugekommen sind, ist die
Schantungbayn von den Japanern besetzt worden. Offenbar
ist vor der Besetzung eine große Anzahl Lokomotiven  an¬
scheinend durch Herausnahme uüchtiger Teile betriebsun¬
brauchbar gelnacbt worden. Sämtliche Bergwerks¬
schächte  sind unter Wasser gesetzt. Die Beamten und die
Familien ersterer, so weit sie nicht zur Fahne cinberu en
sind, befinden sich in einer Zahl von 106 Personen an einem
neutralen Platze in Sicherheit.

Der englische Kabelkricg macht Schule.
Sr . Wien, 17. Okt. (Eig. Drahtbcricht. Ktr . Wn .) Nach

englischem Muster sind Rußland und Japan benrüht, den
Telegraphenverkehr Chinas mit dem AuÄmrd zu unterbinden.
Depeschen der chinesischen Regierung cm ihre Vertretungen,
die über Rußland oder über japanische Kabel geleitet werden
müssen, kommen mit unverständlichem Text an. Es ist sicher,
daß diese Telegramme absichtlich verstümmelt werden.

rvilfons Friedensbestrebungen und französische
Selbsttäufckung.

W. T.-B. Köln, 17. Okt. Die „Köln. Zbg." bringt ein
Telegramm aus Berlin,  in dem gegenüber dem Arttkel des
„Temps " vom 29. September , der behauptet, die deutsche
Regierung  habe dem Präsidenten Wilson den Gedanken
einer Vermittlung singeyeben, festgestellt wird, daß die er¬
wähnte Anregung Wilsons ihm in keiner  Weise von deut¬
scher  Seite nahegelegt worden ist. Die deutsche Regierung,
überzeugt von den guten Absichten des Präsidenten , habe ihm
ihren Dank  für seine Bemühungen ausgesprochen, aber dar¬
auf hingewiesen, daß England sich wiederholt dahin ausge¬
sprochen habe, cs wecke den Krieg bis zum äußersten
führem Sie wolle im Augenblick keine Zweifel dararr auskom-
men lassen, daß d̂as deutsche  Volk , das so große Opfer ge¬
bracht hat, nur einen Frieden annehmen kann, der ihm Bürg¬
schaften für seine Sicherheit in Zukunft  bringt und
es vor neuen Überfällen schützt. Die vom „Temps " angeführ¬
ten deutschen Bedingungen sind eine seinem Bedürfnisse der
Selbsttäuschung entsprungene Erfindung.

Eine unverständliche amerikanische Anregung?
Sr . Amsterdam, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus London  wird dem „Vaz-Diaz -Bureau " gemeldet, daß
der amerikanische Vizekonsul in Gent nach Brüssel gereist sei,
um bei der deutschen Regierung zu erwirken, daß die deutschen
Truppen nur an bestimmten Stellen  untergebracht
werden, um die Gefahr von Z u i a m in e n stö tze n zwischen
Truppen und Bevölkerung zu vermindern . (?)

Die VeisetzUng Römg Narols.
W- T .-B. Bukarest, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die Be¬

richte über die Beisetzung des Königs Karol in Curtea de
Argesch  schildern den gewaltigen Eindruck, den die spon¬
tane Beteilrgung  von mehr als 30000 Menschen an
den Beisetzungsfeierlichkeitcn gemacht hat, wozu keine Ein¬
ladungen ergangen sind. In dieser Beteiligupg kam zum
Ausdruck, in Wie erhebender Weise der Verstorbene dre Ver¬
ehrung des rumänischen Volkes genoß, dessen Vertreter aus
allen Landesteilen herbeigeeilt waren , um der sterblichen
Hülle des Königs die letzten Ehren zn erweffen. Kranz¬
spenden  waren eingetroffen vom K a t f e r , von den
Königen von Sachsen und Bayern,  dem Großherzog
und der Großherzogrn von Baden  sowie von sämtlichen
Regimentern , deren Inhaber der Verstorbene gewesen ist.
Entsprechend dem nationalen Charakter der Feier bliebe»
das diplomatische Korps und die. Sondergesandten fern , die
eingetroffen waren , bevor der Wunsch des Königs Ferdinand
übermittelt worden war, daß keine besonderen Abordnungen
entsandt werden möchten.

Das Königspaar  ist gestern abend nach Bukarest
zurückgereist.  Die Königin-Witwe, die zu angegriffen
war, um an der Beisetzung teilnehmen zu können, ist in
Curtes geblieben. — Um das Andenken des Königs Karol zu
ehren, ist -ein aus Damen und Herren bestehender Ausschuß
gebildet worden mit dem Zweck, eine Gesellschaft zu gründen,
die für die Verbreitung aller Ideen  kämpfen soll,
die der verstorbene König vertrat und als moralisches Kapital
dem Lande hinterlassen hat. Dem Verstorbenen soll unter
Führung der Gesellschaft in Bukarest ein Mausoleum errich.tet werden,
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3um Kbleben di San ©iuiiemos.
W. T.-B. Röm, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die Leiche

di San Giulianos wird übermorgen nach Catania überge-
führt werden.

Der päpstliche Segen für di San Giuliano.
Br . Rom, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Papst hat dem Minister di San Giuliano seinen Segen er¬
teilt. Diese seit dem Jahre 1870 keinem Minister Italiens
zuteil gewordene Tröstung in seiner Todesstunde erfüllt die
Italiener mit großer Genugtuung  und begründet die
Hoffnung, daß das Verhältnis zwischen Quirinal und Vatikan
sich Ulster Benedikt XV . so freundlich gestalten werde, wie
unter keinem seiner drei Vorgänger . Die Totenfeier
für di San Giuliano wird nächsten Montag stattfinden . Das
Leichenbegängnis findet auf Staatskosten statt.

Berliner Nachrufe.
W. T.-B. Berlin, 17. Okt. Sämtliche Blätter widmen

dem verstorbenen italienischen Minister des Äußer«
di San Giuliano ehrende Nachrufe: Das „Berliner « »oe-
blatt " sagt: Dem Manne , der die Zügel der auswärtigen
Politik Italiens in bewährten und sicheren Händen hielt, ent¬
gleiten sie ziemlich unerwartet in den Stunden der größten
und folgenschwersten Entschlüsse. Sein Einfluß innerhalb
der Regierung und des Parlaments war groß, weil alle
wußten , daß er das Gebiet, auf dem er die Verantwortung
trug , wirklich beherrschte und bemeisterte. Er ist ein aufrich¬
tiger Anhänger des Dreibundes gewesen, weil er von seinem
Nutzen für die italienischen Interessen überzeugt war . Die
Großartigkeit der sozialen und wirtschaftlichen Erhebung
Italiens , die Gewinnung der großen afrikanischen Kolonie
und der festen internationalen Stellung Italiens ermöglichte
sich allein auf der fundamentalen Basis des Dreibundes.
Da zwischen dem Ministerpräsidenten Salandra , der zunächst
das Portefeuille übernahm , und di San Giuliano Überein¬
stimmung der Gesinnung bestand, ist kaum  a n z u -
n e h m e ii, daß der Tod des letzteren einen Umschwung
in der Politik Italiens  zur Folge haben werde. —
In der „Vossischcn Zeitung " heißt es : Den Sieg seiner Poli¬
tik und der wohlwollenden Neutralität  gegenüber den
befreundeten und verbündeten Mächten hat di San Giuliano
ebensowenig erlebt wie König Karol ; die Siegesfrucht durf.
ten sie nicht mehr reifen sehen. Es ist für di San Giulianos
letzte Tage eine Beruhigung gewesen, daß er sich mit König
Viktor Emanuel und Salandra , der, wenigstens einstweilen,
die Zügel der auswärtigen Politik übernehmen dürfte , in
Übereinstimmung befand.

Beileidsbezeigungen.
W . T .-B. Rom, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Das gesamte

diplomatische Korps und eine große Zahl hervorragender Per¬
sonen haben sich anläßlich des Todes Giulianos auf der
Eonsulta zur Teilnahmebezeigung eingeschrieben. Der König
und die Minister sandten der Familie Beileidsbezeigungen.
Nach dem ..Giornale d'Jtalia " hat der Papst einen beson¬
deren Segen für Giuliano gesandt. Die Blätter veröffent¬
lichen lange Gedächtnisartikel und eingehende Berichte über
die letzten Stunden des Dahingeschiedenen.

San Giulianos Dreibundfreundlichkeit.
W. T.-B- Rom, 17. Okt. Das Hinscheiden des Ministers

des Äußern di San Giuliano wird hier in weitesten Kreisen
lebbaft bedauert.  Es ist bekannt, daß der Staatsmann
dem Dreibund als der für Italien vorteilhaftesten Kom¬
bination -lufrichtig zugetan  war und ihm trotz aller
negnerischen Einwirkungen bis zum letzten Augenblick seine
Treue bewahrte. Sein persönliches Verhältnis zum deut¬
schen  Botschafter war bis in die letzten Tage hinein beson¬
ders freundschaftlich  geblieben . Noch vor wenigen
Tagen empfing er an seinem Krankenbette den Besuch des
Herrn v. Flotow.

Salandra interimistischer Minister des Äußern. W . T.-B.
Rom 16 Okt. (Nichtamtlich.) Wie die Blätter melden,
wird Ministerpräsident Salandra interimistisch das Ministerium
der AmswL-tigen Angelegenheit übernehmen.

Kuslanö»
Nsrüi 'che Ztociten.

Der Panzer „Oskar II ." wieder flott. W.T.-B. Stock¬
holm,  16 . Okt (Nichtamtlich) Das Panzerschiff „Oskar II .«
ist heute vormittag wieder statt geworden.

Ports ?00L
Die Umbildung des Kabinetts , stä. Christiania,

>6. Okt. Der „Times " wird aus Lissabon gemeldet, die Um¬
bildung des portugiesischen Kabinetts stehe unmittelbar bevor.

ScrMcinstQaten.
Zn dem Attentat auf die Brüder Buxton. W. T.-B Wien,

16 Okt (Nichtamtlich.) Zu dem Attentat auf die Brüder
Buxton in Bukarest schreibt die „Neue Freie Presse" : Dle
verb echerische Tat beweist, wie hoch die Erbitterung  gegen
E n g l a ii d aufflanrmte . Mordtaten bleiben immer die ber-
we flichsten Mittel der Politik , aber England hat sie dadurch
gehcltgt . daß es an die Seite Rußlands trat und damit dem
Verbrechen von Serasewo die -sühne verweigerte. Das Atten¬
tat in Bukarest ist ein f la m m e n d er P r o t e st der Unter¬
drückten, eine Warnung an England,  ein böses Vor¬
zeichen seiner Zukunft.

Pererniate Staaten.
Ein Erdrutsch im Panamakaual . W . T .-B . Panama,

16. Okt. (Nichtamtlich.) Ein erheblicher Erdrutsch bei
Cuebera hat den ganzen Verkehr im Kanal unterbrochen.
Einigen Schiffen ist es unmöglich, die Durchfahrt zu
vollenden.

Bus Stadt und £aad,
EDfesfeaöener Nachrichten.

Das Kurhaus und dis verwundeten.
Die städtische Kurverwaltung teilt mit : Es scheint im

Publikum nicht genügend bekannt zu sein, daß der Magistrat
Me Kurverwaltung ermächtigt hat, den hier in Wiesbaden
weilenden verwundeten und erholungsbedürftigen Kriegern in
der weitgehendsten Weise die A n n e h m l ichket t e n des
K u r h a u s e s zugänglich zu machen. V

Während verwundete Offiziere , Ärzte und Beamte , die
sich zur Kur oder als Rekonvaleszenten hier anfhalten , zuni
Kurbaus und Kochbrunnen jederzeit freien Zutritt haben, ist
den Unteroffizieren und Mannschaften der Be-
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stich des Kurhauses bis 12 Uhr mittags kostenlos ge¬
stattet.  Außerdem hatten sämtliche Krieger, so lange die
Abonnementskonzerte im Kurgarten stattfanden , stets freien
Zutritt  zu idenselben. Seitdem aber die Konzerte in den
großen Konzertsaal verlegt worden sind, war des verfügbaren
Platzes wegen eine gewisse Einschränkung erforderlich, die da¬
hin ging, daß täglich 66 Freikarten an verwundete und kranke
Soldaten , gültig zum Besuch der Nachmittagskonzerte, zur
Verausgabung gelangen. Da nun die Beobachtung gelehrt
hat, .daß diese auf bie verschiedenen Lazaretts verteilte Zahl
bei weitem nicht ausgenutzt wird, hat die Kurverwaltung die
Anordnung getroffen , verwundete und kranke Soldaten nicht
a b z u io et s e n, sondern im Rahmen der bewilligten Frei¬
karten auch ohne Legitimation einznlassen.

Geldsendungen an Kriegsgefangene.
Für die deutschen und französischen Kriegsgefangenen und

internierten Personen hat die schweizerische  O ber-
p o st d i r e kt i o n die Vermittlung von Geldsendungen über¬
nommen. Aus Deutschland sind bis einschließlich14. Oktober
bereits 2260 Anweisungen im Gesamtbetrag von 76 400 Fran¬
ken, aus Frankreich 1266 Anweisungen für eine Summe von
27900 Franken eingetroffen . Der ganze Verkehr erfolgt tax¬
frei.  Die Anweisungen sind cm die OberPostkon¬
trolle  in Bern zu richten.

warme Unterkleider für die Truppen.
Bekanntlich st't auf besondere Anregung der Kaiserin in

Übereinstimmung mit den Wünschen des Kriegsministeriums
ein Kriegscmsschuß gebildet worden, dessen Aufgabe darin be¬
steht, in Ergänzung der von der Heeresverwaltung vorgesehe¬
nen Lieferungen für die Truppen im Feld wärmende  Un¬
terkleidung zu beschaffen. Diese Aufgabe ist in -ihrer Bedeu¬
tung schnell vom Publikum verstanden worden. Am 1. Okto¬
ber konnten die ersten Güterzüge  zu dem Armeen im
Westen, Südosten und Nordosten von Berlin abgefertigt wer¬
den. Sie konnten ihre Aufgabe mit großem Erfolg erfüllen,
weil sie von den Militärbehörden  bevorzugt befördert
wunden und schnellstens bis in die nächste Nähe der Truppen
gelangten, die ihrerseits für beschleunigte Abholung der sehn-
lichst erwarteten warmen Unterkleidung Sorge trugen . Die
Führer der einzelnen Züge und Zugteile sind jetzt mit wert¬
vollen Erfahrungen zurückgekehrt. Jetzt gilt es, diese zu ver¬
werten , die von der Heimat aus angeknüpften direkten Be¬
ziehungen zu den Armeekorps zu pflegen und in fortge¬
setztgesteigerter Arbeit und Fürsorge  wärmende
Unterkleider jeder Art allerorts  in die Sammelstellen des
Roten Kreuzes zu senden, damit regelmäßige Züge in unun¬
terbrochener Folge abgelassen werden können. Außer den be¬
kannten tvollenen Üntersachen, namentlich Leibbinden,
Strümpfen » Kopsschützern, sind brauchbare Westen  er¬
wünscht, die sich gewiß in großer Zahl in den Kleiderschränken
vorfinden, Auch Pelze  aller Art , die als W >a cht p e l z e den
Posten gegeben werden können, sind den Truppenteilen sehr
erwünscht. Eine allgemeine Bitte der Truppen geht dahin,
den Zügen Be le uch t u n gs m i ttel (Lichte und Streich¬
hölzer) betzugeben, deren Mangel sich naturgemäß immer
empfindlicher fühlbar macht.

Der Geichäftsbericht des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend

ist erschienen. Laut Beschluß der letzten Generalversammlung
läuft das Geschäftsjahr jetzt vom 1. Juli bis 30. Juni , so daß
der Bericht nur 9 Monate umfaßt . Obgleich die ungünstigen
Erwecksverhältnisse im Wiesbadener Bezirk noch weiter an¬
gehalten haben und vor allein in der ständigen Abwanderung
der werktätigen Bevölkerung sichtbaren Ausdruck finden, kon¬
statiert der Bericht sowohl in der M i t g l i e d e r b e w e g u n g
als auch im U m s a tz einen erfreulichen Aufschwung.  Es
wurden in den letzten 9 Monaten 940 neue Mitglieder ausge¬
nommen. Der Bestand war nach Abzug der 243 Abgänge 6420
Mitglieder . Eine interessante Statistik gibt Aufschlüsse über
die Berufsgliederung  der Genossenschaftler. Darnach
setzt sich die Mitgliedschaft zusammen aus : 273 selbständigen
Gewerbetreibenden und Händlern , 162 Landwirten , 19 freien
Berufen , 61 Privatbeamten , 8 Reichs- ' und Staatsbeamten»
6 Gemeindebeamlen, 32 Rentnern und Pensionären , 20 In¬
validen und Altersrentnern , 31 ohne Berufsangaben , 6041 ge¬
werblichen Arbeitern , 259 erwerbstätigen weiblichen Mit¬
gliedern und 508 Beamtenchefrauen.

Der U msatz betrug 1912/13 in 9 Monaten 1 316 054 M.
53 Pf . und in den 9 Monaten 1913/14 1569 109 M. 43 Pf„
mithin liegt eine Umsatzsteigerung von 253 054 M. 90 Pf . vor.
Bei einem Geschäftsjahr von 12 Monaten würde der Umsatz
die zweite Million weit überschritten haben. Die Genossen¬
schaft besitzt neben großer Lageret zwanzig modern eingerich¬
tete Berterlungsstellen und ein eigenes Kohlenlager am Dotz-
heimer Bahnhof. Beschäftigt wurden im letzten Jahr 73 Per¬
sonen, deren Lohn- und Arbeitsvorhältnisse mit den beruf¬
lichen Organisationen tariflich geregelt sind. Die finan¬
ziellen Verhältnisse  bilden eine solide Grundlage
für die Genossenschaft, die noch befestigt wird durch das Ver¬
trauen der Mitglieder selbst, wie im Geschäftsbericht die Ab¬
handlung : „Eigene Sparkasse" ausweist. Die Geschäfts¬
anteile  der Mitglieder stiegen von 89190 M. auf 113 980
Mark, das ist ein Mehr von 24 780 M. Die Reserven
stiegen von 35 405 M. 51 Pf . auf 43 861 M, 1 Pf ., das ist eine
Erhöhung um 8265 M. 50 Pf . Die verfügbaren Werte der
Genossenschaft sind auf 248 611 M. 61 Pf . angewachsen, bei
einer Zunahme gegen das Borjahr um 80 000 Dt. Der
Warenbestand  betrug nach einer recht erheblichen Ab¬
schreibung unter Einkaufswert 100 945 M. 12 Pf . ; ihm gegen¬
über steht eine Warenischuldvon nur 23 304 M. 44 Pf . Das
Sparkasseneinlabekonto  erhöhte sich im letzten Jahr
wieder um 28 576 M.; es beträgt jetzt 128 980 M. 28 Pf . Durch
diese Einrichtung ivird den Mitgliedern neben sicherer Spar¬
gelegenheit die Möglichkeit gegeben, durch Entnahme von
Sparmarken zu je 20 M. Beträge anzusmmneln, die beim Ein¬
tritt des Winters zum Einkauf von Kartoffeln und Kohlen
verwandt werden können. An Rabatt sparguthaben
werden den Mitgliedern im Dezember 63 500 Dt. zurückge-
zahlt. Rechnet man die im Lauf des Jahres zurückgezahlten
Rabatte hinzu» so ergibt sich, daß in die Taschen der Genossen¬
schaftler 66 000 M. zurückfließen. Zwei neue Landverteilungs-
stellen sind am 1. Juli errichtet worden, und auch für die Stadt
ist die Errichtung neuer Verteilungsstellen vorgesehen. Der
Bau der großen Dampfbäckerei  wird , sobald es die Ver¬
hältnisse gestatten, in Angriff genommen werden. Die Jah-
res -Generalversammlung findet im November im „Gewerk¬
schaftshaus" in ’Wiesbaden statt.

— Pakete für Landstürmler . DaS Ersatz -Landsturm-
Bataillon Wiesbaden  bittet uns , darauf aufmerksam
zu machen, daß Pakete für Angehörige des Landsturm-Jnfan --
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tenie-Bataillons Wiesbaden, das sich zurzeit in Belgien best ;■
bet, täglich von 4 bis 6 llhr nachmittags in der Turnhalle
Schule an der Oranienstraße zur Weiterbeförderung
nominen werden. Die nächste Absendung erfolgt
den 20. d. M.; Annahme für diese Sendung bis Montags .
6 Uhr. Versandkisten und sonstige Liebesgaben für daS
sturm-Bataillon werden dankend entgegengenommen.

— Für die Beförderung von Liebesgaben nach Ostpr̂ d
wird nunmehr auch Frachtfreiheit gewährt , und zwar u ^
denselben Bedingungen , die, nach einer Mitteilung
Abend-Ausgabe von gestern, siir die Versendung von Lw „
gaben für Elsaß-Lothringen gelten. Man kann den
der gestrigen Bekanntmachung also ohne weiteres auch aus
Lieibesgabenverkehr mit Ostpreußen anwenden. (

— Kriegssterbekaffen. Die vielfach in den Tagesbla^ ^
erschienenen Mitteilungen , daß die von den öffLNÜW^
Lebensversicherungsanstalten, Provinzen und einigen
LebenSversicherunysgefellschaften errichteten „Kriegsverß^
rnngen a. G„ Kriegsunterstützungs - bezw. Krieigssterbeiw^
für den Krieg 1914" dem Dt u st e r einer im Jahre 1® ,
bereits tätigen Nassauischen Kriegsverficherung nackM̂ ,
seien, sind nicht richtig  und beruhen auf einem S'WPg, :
ständnis . Zur Richtigstellung sei bemerkt, daß alle die d'
bezüglichen, jetzt ins Leben gerufenen Kriegsversicherum^
der von der Direktion der Nassauischen Landeso»
in Wiesbaden unterm 15. August d. I . ohne Anlehn
an ein Vorbild errichteten „N a s s a u i sche n K r t egf ^
sich er u -ng auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914
gebildet sind. Eine „Nassauische Kriegsversicherung fu*
Krieg 1870/71" hat es nicht gegeben.

— Militärische Jugenderziehung . Infolge einer
des Herrn Regierungspräsidenten und der Herren 2aI! fuI1g
des Rogiernngsbezirks Wiesbaden hat die Hofbuchh „~ ”rmV

t#
Heinrich Staad  t in ihren neu erbauten Geschäfts
eine Ausstellung von Büchern zur militärischer
ziehung unserer Jugend eingerichtet. Die Besichtigungzieyung unserer ^ ugeno eingeo.auei . hjic ,,
Ausstellung ist allen Jnderessenien ohne Kaufzwang 9er11
stattet. lt# 'Auch für die Marine befindet sich, was vielen u
kannt zu sein scheint, eine Saminelstelle im König!- ^
Das Kveiskomitee vom Roten Kreuz sammelt für «a\{>
SLewehr ; es hat bereits verschiedene Sendungen nach
helmshaven abge schickt.

— Die Englische Kirche. Es wird uns mitgeteil^ .^
Bericht über die beiden verlassenen Kirchen unserer Sw ® ^
darf bezüglich der Englischen Kirche noch einer Ergänz
Einige Wochen vor Ausbruch des Weltkriegs hat die
Gemeinde eine gründliche Neugestaltung des Innern
Kirche vornehmen lassen. Die umfassenden Älrbeiten
in vollem Gange, als der Krieg kam. Die aus der^
räumten Chorstühle stehen heute noch hinter ihr im
Man sollte dafür sorgen» daß die Bänke wieder in ba& ßp
des Gotteshauses kommen, der zerstreuten engliscĥ ) ^
meinde würde dadurch ein weiterer Beweis geliefert,
keine Barbaren sind und ihr Eigentum zu schützen I
(Wir meinen, die englische Gemeinde Wiesbadens nrüßfv ^
dies wissen, daß wir keine Barbaren sind. Sie hatte "̂*4 < yt,
genug Zeit , uns gründlich kennen zu kernen. Der ^öunl V
Einsenders , die Kirchenstühle der „Anglo-Americ.
unter ein schützendes Dach zu bringen , erscheint aber
berechtigt. Die Schrtstl .) ^ ^

— Versendung von Flüssigkeiten in Feldpostbriefen.
in Nr . 482 erwähnte Verfügung über die Beförderung ^
Flüssigkeiten in Feldpostbriefen  war
unzutreffend . Die Bestimmungen lauten richtig
„Feldpostbriefe mit Flüssigkeiten können fortan zur
rung zngelassen werden, wenn die Flüssigkeit in einem
sicher verschlossenenBehälter enthalten und dieser >n ^
durchlochten Holzblock older in eine Hülle aus starksr
fest verpackt ist und dabei sämtliche Zwischenräume
wolle, Sägespäneu oder einem schwammigen Stoff
sind, daß beim Schadhaftwerden des Behälters die ^
aufgesaugi wird." — Im weiteren sind Feldpostbrieic 0 t
bis 40, sondern bis 56 Gramm portofrei ; Feldpostbriel ^
250 bis 500 Gramm waren nur vom 6. bis 11. Oktom̂ ,:
snchsweise zugelassen. Zurzeit werden devartige
nicht befördert . A>>>

— Der Einfluß des Kriegs auf die Eheschließung^ '
18. Oktober des vergangenen Jahves belief sich die
Eheschließungen auf unserem Standesamt auf 671, ; ^ tu
am 17. Oktober -des laufenden Jahres <04 KopulaU
unseren StandesamtSregistern verzeichnet standen. ^ ^ igp
sind Nottrauungen,  welche auch zurzeit noch dw ^ ^
Trauungen sind, welche überhaupt Vorkommen. . dm
schiedenen kirchlichen Gemeinden treten diese Kriegs^ -j
zurzeit um deswillen noch wenig in -die Erscheinung» ' ß \ci
kirchlichen Trauungen  vielfach bis noch vc
hinausgcschoben werden.

— Wiesbadener Lazarette . Nach dem 24.
V e r w u n d e t e n l i ste der Auskunftsstelle in Ns
Plato " sind in Wiesbaden gestern die folgenden
wundsten eingetroffen : Bendel (Eschroth im
Jnf .-Regt. 80; Bittner (Rohr), Gren .-Regt. 116, $ &<
Oberleutnant Danneill (Karlsruhe )» Fernspr .-K- .
(Sonnenberg ), Jns .-Regt. 50» 10. Komp.; Haubel (7/
Feldart .-Regt. 27; Gefreiter Krämer (Wiesbaden),
Regt. 21; Kriegsgerichtsrat Lemmer (EermersY>, fäxtf11,
Division 39; Wiesel (Eichstedt), Jnf .-Regt. 40;̂ Ke»'
Reimann (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80. — er  JU1,
mann des 80. m„i»fs mtf h»*trr csi tt vi'.»tgut  die
li sie vom 8. - -r ” . . - - - - -
und Preissig aus Sonnenberg nicht verwundet, g.

Regim-ents mit dem Himveis auf die ~
Oktober mitteilt , sind die Wehrman ^

Versprengung der einzelnen Verbände jetzt bei "
pagnie -des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80. ^

— Keine Zündhölzer und Taschenfeucrzeuge G ^
Paketen! Vor der Übersendung von ZündhÄz-ern W)|(
len Taschenfenerzeugen in Paketen an die
amtlich dringend gewarnt , da mehrmals durch „
düng Schaden entstanden -ist. e£<

—■ Die Gewerbeschule tritt in das Winter ^ ^ 2t
einem durch den Krieg um zwölf Köpfe vermw ^
körper ein. Man hilft sich durch die ZusammenIeS ‘
terrichtsstunden. ,

— Ein Straßcubahnunfall ereignete sich^ ^ crtze- Mpf
in der Emser Straße , gegenüber der Driuri)
Führer eines Handkarrens geriet mit seinem <1
scheu einen in Fahrt befindlichen StraßenbahnwW ^
Bordstein des Fußsteigs . Durch die Wucht -des -1 /
der Handkarren auf -den Fußsteig geschleudert u ^ gli»
eine Straßenlaterne um, außerdem -den Bor 1.



486. Samstag , 17 . Oktober 1914.

Den am Kopf ziemlich schwer verletzten Hcmdkarren-
Wa man in eine nahegelegene Villa , von wo er nach

aines Notverbands sich nach Hause begeben konnte.
4* Beachtenswerte Winke . Ein von der Front etngetroffe-

“ '°?2ter Offizier teilt mit , dah es angebracht sei, bei den
Äaben den Kautabak  nicht zu vergessen und Zimt

^ >in e n in reichlichen Mengen beizupacken . Letztere
Sta

Wiesbadener TagblatL» Abend-AuSgabe. Erstes Blatt. Seite 2«

" “ tn  tri renynryen wvengen oeizupaaen.
nẑu , aus den jungen weißen Weinen , die den Truppen
Mkreich zur Verfügung stehen , aber Durchfall erzeugen.'« we7 '‘*i zu bereiten . Elektrische Taschenlampen und Ersatz-

siud den Vaterlandsverteidigern hochwillkommen.
^ Kraftwagenführer , die emsig Tag und Nacht arbeiten,]tt . , uua.genjum .ee, int um-im um*

exponierten Posten befinden und dem Wind ^ uttd
ausgesEtzt sind, werden Pelzmäntel und gefütterte

'chuhe gewünscht.

^berichte kibev Km« R,  n ^ rtrSoe « « *» Ysrroanbtes.
..Wh,l"»l8itct)e Schauspiele . Die Reihenfolge der Abonne-
EMaben für die nächste Woche, ist folgende : Sonntag
^ ?A »nzett , Montag geschlossen. Dienstag A,

d,  Freitag C. Samstag B , « onntag A , Bkontag
$,v111.n

^ ^ " k- niekonzerte der Königlichen Kapelle . Das Pro-
% fA? mutigen Sonntaa itaitfmbenben ersten tenjeney
»» « ûdes : l . Ouvertüre zu „Eucyanthe " von Kauf Ma -.na
k ^ ber, 2 Arie des Lvstarr . ..Wo berg ^ ich mich aus
ftötfe » (Herr Harry de Gcrrmo) . 3 „Tod und Ver-
''Ä Tondichtuna für großes Orchester von Richard
>L °- 4. Lieder am Klavier von Rrchard Strauß : a ) Zu-
;C & £br) Heimkehr , c ) Ich trage meine Mmne , äs Heim-
!>i.»»,uchforterung (Henr de Garmo ) . 5. Stmonie Ar . 1

. ^ pyn Brahms . Da ? Konzert beginnt um 7 Uhr.
.„Residenz-Theater . Sonntag , den 18. Oktober : „Alles
t .„ Montag den 19. : Geschlossen. Dienstag , den 20. :

M„,̂ lige Not ". Mittwoch , den 21.: „Die fünf Frankfurter.
den 22. : „Alles mobil !" Freitag , den 23 : „Das

«RbL^ 3"- - In Zivil " , „i . Klasse nach der Grenze .
t den 24 .. neu einstudiert : „Maria Theresia . Sonn-

. „Moria Theresia " .
Die Kurverwaltung begeht den Jahrestag der

Wchacht bei Leivzig morgen Sonntag mit einem unter
"de Aor Schurichts Leitung stehenden patriotischeri Kon-

Dieses findet nackMittagS 4 Uhr im Abonnement „ im
des Kurhauses statt . Das sogenannte „Kanee-
daher an diesem Tage ^ aus ^ — Der Karten

JuteivW dem am Freitag den 23 . Oktober , im Kurhause
^n 1. Zykluskonz orte beginnt üb« morgen Montag,^ 9 ITfvr Sr»r \J“VT<7t>£frifiV ii»fi Uhr an der Tageskasse im Kurhause

y„,̂ ssauischcr Kunstvcretn (Museum ) . Neu ausgestellt
.-.uä “5 Herrmonn in Charlotteuburg 82 Gemälde : „Boots-
R der Havel " . „Blumen ", „F>-ühling auf den Hohen
L>se°"lfrsees " . „Wiimen " . „Haus und Mumen " „Land-

Baum " . ..Badehütten an der Nordsee ". „Am Norid-
'M.w - -Blühende Oleand r̂bäume " „Landschaft . Bäume ' ,
•Wir 11• „St Moritz im Schnee", „Anemonen". „Früchte",

Studie " „Anemonen ", ..Eanim " . „Schneeballen " ,
" ' vort 'ait " Herbstblumen " . „Zwei Vasen mit Blumen

* Apfelbäume ". „Rote JSeconte " , „Schneegestöber " .

den unvorhergesebenen Ausgaben beschließen soll. — Heute grng
auf dem Ratbause die Auszahlung derKr i e g s fa mi li e n-
Unterstützung  für die Zeit vom 16- brs s»rm Ende des

iodmnt,  16 . Okt . Im Alter von 73 Jahren starb
hiersolbst der Winzer Jakob Hofmann Bet eran vo-n
1866 und 1870,-71 . Gestern wur .de derselbe mit militärischen
Ehrenbezeuaungen , INusik und Böllerschießen . zur letzten Ruh .̂
gebettet . Auch das hier einquartierte Erstchoataillon de»
Jnf -Reg-ts . Nr . 87 gab dem TaHmgeschieden -n das letzte
Geleite . _ _

Provinz Hessen -Nassau.
He $ ieriJnc ?s &c ?it ‘k

n . Langenschwalbach , 15. Okt. Die Gemein !̂ R ü ck ors-
hausen  hat , wie der „Aarbo -re" mitterlt . am Montcw einen
ganzen Eisenba .hnwaggon voll Liebesgaben  für oaS
Lasarett und den im Feld « steheiiden Truppeii an das Land-
vatsamt aesandt . Die Frauen und Jungfrauen uiefer Ge^
meinde smd dabei , noch mehr ivarmes Unterzeug für ine
Truppen im Felde zu fertigen . Durch steuvillige Gaben
Wunden die Geldmittel zur Anschaffung von Wolle aufgebracht.
Jeder im Felds stehende Krieger von Rnckershausen bekam ein
Päckchen mit warmem Unterzeug zuigeschutt.

m . Rüdcshcim . 15. Okt Die Sladtverordneten bewilligten
zum weiteren Ausbau der schule m Geiienhetm . ms
Mr Verstaatlichung einen Zuschuß . Zur rcest.etzung von Höchst¬
preisen wurde ein Ausschuß von vier Herren gewählt . ,

Braubach . 16. Okt . Bei der Lese der Tnncken ergab
sich ein Viertel Herbst.  Ursachen des Mindoertrages
sind Hagelschlvg und Sauerwurm . Die Trauben sind voll
und sastreick . Mostgewichte bis 90 . Grad wurden erzielt

p . Bad Nassau (Lahn ) . 15. Okt. Zuder bereits «meldeten
Auffindung zweier Leichen wird ^ amtlicherieits festgestellt d« tz
es sich um die Leichen  der seit dem 2 September d
mißten beiden Franksurier . den M . Jahre alten Kaufmann
Fütz Rudolf Hubert  und die I7sa8nge Verkäuferin Anna
Hof.  handelt . Es steht nunmehr fest, daß beide sich selbst
erschossen  haben . _

Letzte vrahtberichte.

W
t 'Im irretzstziH tp i ^ öerrramen ,, !c>iu » iL » uh »ru -LH ,
a, fcoritz im Schnee " und „Garten und Haus Hsntti van
^ °bes in Weimar"

Äer ŵ -^ue im Grnnewald " . „Wiiiiersonne . Dkotiv. Bau
in Moabtt " ..Damenportrait . Studie " „Park des

>f«sicß Bretzfchd in Oberfranken " Rrnmen im aelben Tovf .

6 eni  Ctsitbftrei «; wissbcrdsV

^ Biebrich, 16. Okt . Am kormneiiden Mittwoch , den

Ein Aufruf der deutschen Universitäten an die Universi¬
täten dcS Auslandes gegen den Lügenfcldzug.

St.  Berlin , 17. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Mit einer eindrucksvollen Erklärung wenden sich die deut¬
schen Universitäten an die Universitäten des ^Aus¬
landes,  um Verwahrung einzulegen gegen den „Feldzug
systematischer Lügen und Verleumdungen ", der gegen uns
geführt wird . Der Aufruf wendet sich vor allem an die Wahr¬
heitsliebe und die Gerechtigkeit der vielen Tausende in der
ganzen Welt , die sich auf den deutschen Universitäten gebil¬
det haben . .Unterzeichnet ist der Aufruf von den Universi¬
täten in Tübingen , Berlin , Bonn , Breslau , Erlangen , Frank¬
furt a . M ., Freiburg , Gießen , Göttingen , Greifswald , Halle,
Heidelberg , Jena , Kiel , Königsberg , Leipzig . Marburg,
München , Münster , Rostock, Straßburg und Würzburg.

Itf- teB - findetu. a.
eine Stadtvarordnetensitzung

eine Ersatzwahl für das ausgeschiedeneV+k u . a . eine CTcreumiii tu”  ixrs
'tsmitClied Kommerzienrat Seifert vorzunehmen ^ halt■» ,-r -‘»■■intern cd  ziommerzrenrai « etreu «uijuwwii

IS 0tJ; r Anträge auf Bewilligung für die KriegSaeschadlgten
»dî feußen und im Elsaß , a -if Krieasversichei ung der zum°!k- p»en und im EUaß , auf igrieasveriicys ung per zu

dki .unberufenen Bürger auf Übernahme von Entbindung-
l 151 der Bedürftigkeit , auf zu geivährenl
stamrlienunterstützung und auf weitere Beivilligur»

nttsln zur Durchführung der durch den Krieg entstehen^

General v. Stein zum Ehrendoktor ernannt.
Sr . Halle , 17. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

philosophische Fakultät der Universität Halle hat an den
Generalquariiermeister und jetzigen kommandierenden Gene¬
ral v. Stein  ein Telegramm gerichtet , durch das sie ihm
seine Ernennung zum Voalor honoris cama mitteilt und
in dem es heißt : Den Sohn der Provinz Sachsen will die
Universität dankbar ehren , dessen wuchtige Berichte der sieg¬
haften Wahrheit über die Heldentaten unserer Heere Aus¬
druck verliehen , das deutsche Volk mit wahrer Zuversicht er¬
füllten und den Lügen der Feinde das unwiderlegbare reine
Wort entgegensetzten.

Liederbücher für die Truppen.
8. Berlin. 17. Okt. (Eig. Drahtbericht. - Ktr. Bln.)

Die Armeen im Felde haben eilte außerordentlich dankens¬
werte und erfreuliche Stiftung erhalten . ES sind ihr 500 000
Exemplare des kleinen Kriegsliederbuches geschenkt worden.
Eine handliche und übersichtliche Zusammenstellung der be-
liebtesten Soldatenlieder . Ter Stifter ist der Diinisterial-
direktor Dr . F . Schmidt im preußischen Kultusministerium,
der bekannte Kunstreferent des Ministeriums . Die - wder-
bücher werden sicher dazu beitragen , unsere : Leute un Felde
bei guter Stimmung zu erhalten.

Eine phautastische Nachricht.
Nr . Dresden , 17. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Den „Dresdner Nachrichten " zufolge meldet das Sostater
Blatt „Dnewnik ", daß König Peter von Serbien die Wttwe
des russischen Gesandten in Belgrad , v. ■J’
raten gedenke. — Die „B . Z ." , der wir diese Nachricht ent-
nehmen , vermutet , der „Dnewmk " sei etn Witzblatt.

Den Notenstist mit der Flinte vertauscht.
Br . Berlin . 17. Oll . (Eig . Drahtbericht . K.r . Bln .) Der

bekannte Komponist Heinrich Zöllner,  dessen neuestes Werk
„Der Überfall " heute in Eharlottenburg rm Deutzchen
Overnhaus zur ersten Aufführung kommt , teilt der Direktion
dieser Bühne mit , daß er der Premiere nicht beiwohnen
könne , er habe den Notenstist mit der Flinte vertauscht und
sühre ein badisches Wachtkommando.

We1te &°fc <enefate.
Deutsche Seewarte Hamburg.

12 . Oktober , 8 Uhr vormH4agi.
1 — Hehr leicht 2 = leicht . 3 —schwach, 4 = infisisig, 5 tri»oh, 6
* 7 — steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wett, -,statinu ue » Nasa . Vereins , ur Naturknn o.

Barometer auf 0 ° and Normaleohvrcre
Barometer anf dem Meeresspiegel . .
Thermemeler (Ceieias ) .
Dnnstspannnngt (mm ) .
Belatlve Feuchtigkeit (% ) . . . . . . . .
Wind-Kicktang und Stärke.
Niederscklagshöke (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsiu «) 11,2.

7,5 .2
765,7

4,2
6,0
97

KOI

7536
763,910.6

7.7
81

SOI

7535
764.0

7,4
7,2

94
SOI

764,1
764,5

7,4
7,0

90.7

Niedrigste Temperatnr 3,5.

Wettervoraussage für Sonntag , 18. Okt. 1914,
von der Meteorologischen ■bteilung des Physikal Vereins ea Frankfurt a. M.

Wolkig , meist trocken , keine Temperaturveränderung,
östliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 17. Oktober

Biebrich . Pegel : 1,61 m gegen 1,65 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 1,86 ra > 1,93 m > » »
ilainz , » - 0,87 m > 0,93 m » » »

Handelsteil.
Inkrafttreten des französischen

Z hlungsverbots.
^ d«r deutschen Geschäftswelt ist vielfach Lnklarheittir,atsoiien uesenausweu n»t ' — * '

verbreitet , ob der französische Erlaß vom 28. Scpt.
■>'t, r 'b ’.hres überhaupt bereits in Kraft getreten ist. Unter
focty'gelben he 'ßt es nämlich : „Les dispositions du presen^cw —••' •‘« ui ne ut es namucn : u» iwo>uuua

«„ , Seront soumiscs ä la ratification des Chambres “. Der
^teibtSch Französische W i r tscha  rtis v e r e l n'^ ll)) *■• M.ti4l17OIWV44V ,
*U uns hierzu : ,Es ist augenscheinlich unrichtig , hieraus
NiC* *0- daß da ' ' ’jU2 wfn. daß das Zahlungsverbot erst dem französischen
^ten n' vorgelegt werden muß , um Wirkungskraft zu er-
Sg '■ Allerdings enthält der Text des Dekrets keine Wen-enuuan uei icai wvo — —'

^e -cher ausdrücklich gesagt wird , daß dasselbe mitn Ta • ausorucKiica gesa -gi wu -u , ^
■‘Sijj,.,U‘ der Veröffentlichung m Krait tritt . Auch an den
Jtat t -fn . behördlichen Stellen hat man , wie wir festge-

l hierüber bislang keine näheren Nachrichten . In-
die erwähnte Vorschrift unter Nr . 6 offenbardaß - .c . uie erwaiinie , vuixuun - - - -—

ch euap die zur Gesetzeskraft erforderliche Nachtrag
N , .V’O'Oeh m i gu n g des Parlaments eingeholt werde
r  tetr I dessen ungeachtet das Dekret sofort in Wirksam-

ist’ ergibt s;ch aus sachlichen Erwägungen . EmevHir .w lst> ergibt s;ch aus sachlichen Erwägungen . Eine
fische, li11® öe» Inkrafttretens bis nach erfolgter parlamen-

Genehmigung würde ja nicht nur eine Übergangsfris»- '-‘uuiguug wuiut ja liiwui . uui c . .io - - « — ©-
welche den Zweck des Dekrets teilweise illusorisch

jjk 2 n.nte» sondern es ist auch im zweiten Absatz des
V a; t Ausdrücklich dem Dekret sogar rückwirkende
^ .Hre Tage der Kriegserklärung beigelegt jvorden.
^1 v̂ uber selbst in dem Fall , daß formal ein Inkrafttreten
A. oc. U0r parlamentarischen Genehmigung erfolgte , trotz-

w der Zwischenzeit erfolgte Zahlung verboten.
tfHw SCh’eben  des Inkrafttretens bis nach erfolgter Ge-
b ^ >v» '̂üvnts daher lediglich dann einen Sinn haben,
Mi äSmst rechnete , daß die parlarncniarische Genehrni-

ite Ä,her lediglich dann einen Sinn haben.
n 8 nirü 1111 rechnete , daß die pariamenianscne uenemin-
ijh erteilt würde : das aber erscheint den Umständenw n*f. lelu  würde : (las an er erscnenu uen uuisuuiubij
DteiH Irlich als ausgeschlossen .) Aus alledem ist zu.8 IN' ^ Ut im Tpvf erpfiaef ist..

Dgj.j ' • obgleich es nicht ausdrücklich im Text gesagt ist,
^1 , „ sofort  mit dem Tage seiner Veröffenttichunf

feClr«' en ist.

!. % T Börsen.
IjjHluß Wiener Börse . Wien,  16 . Okt . Nach einem
te E(kj„ ®r Börsenkammer ist die Prämienerklärung
irSiier ^ ber in Ultimo - und Wochenarrangements für
W* Sa 'ta 6 den 28. Oktober festgesetzt worden . Der
cJttr tu E ^ auf den 5. November festgesetzt Der Kassa-

™ wird vom 5. November auf den 3. Dezember
as  Arrangement für Valuten bleibt weiter in der

Banken und Geldmarkt.
i 4t" ? l0fha« p̂roz. Fleuß . Scbalzanweismsflen . vou 1914
'•itî ren^ Pr‘l bb15 zur Rückzahlung gelangende Serie der
^U ^ eite * °2- Freuß . Schatzanweisungen von 1914 erster

>Vorjv.^ , Ausgabe wird am Donnerstag , den 22. Oktober
ma Ss 11 Uhr, durch das Los bestimmt werden.

* ■i ’Aproz. Geldanleihe von 1&S7 der Naphtha-Prodnklions-
Gesellschaft Gehr. Nobel in Petersburg. Nach einer der
Disconto - Gesellschaft  und der Berliner Handels¬
gesellschaft zugegangenen Mitteilung hat das russische Finanz¬
ministerium angeordnet , daß d'e am 14. Oktober 1914 fälligen
Zinsscheine und verlosten Stücke dieser Anleihe in Deutsch¬
land nicht eingelöst werden dürfen.

* Die Einzahlungen anf die Kriegsanleihen gehen fort¬
gesetzt reichlich ein . Bis zum 13. Oktober einschließlich sind
nämlich 2 771 000 000 M., das sind 62 Proz . des gesamten ge¬
zeichneten Betrages und nahezu um 1000 000 000 M. mehr,
als zur ersten Frist der Einzahlung fällig waren , effigezahlt
worden.

Industrie und Handel.
* Erhöhung der Spiritnspreäso. Der Gesamtausschuß der

Spiritus -Zentrale , G. in . b. II., beschloß eine Erhöhung der
Verkaufspreise . Die Zentrale teilt mit , trotz der allgemein und
namentlich in allen östlichen Provinzen wesentlich gegen das
Vorjahr verringerten Kartoffelernte und gesteigerten Kartoffel-
preise und ungeachtet der durch die Einschränkung des Durch¬
schnittsbrandes verteuerten Betriebskosten habe der Ausschuß
den Abschlagspreis unverändert auf 50 M. belassen . Um aber
auch nur diesen Preis durchzuhalten , habe es, dä die Ver¬
gütung für vergällten Branntwein um 7 M. gegen die gleiche
Zeit, des Vorjahres herabgesetzt worden ist und andererseits die
Kasten des Brenntspiritusvertriebes sieh in mannigfacher Hin¬
sicht vergrößern , einer Erhöhung der Verkaufspreise bedurft.
Die neuen Preise lauten : für Primasprit  frei
Berlin 69 M. (bisher 62.50 M.) ; für B r e n n spi r l tus ln
Literflaschen zu 90 Proz . 38 Pf . (bisher 35 Pf .), in Literflaschen
zu 95 Proz . 41 Pf . (bisher 38 Pf.).

* Der deutschen Holzindustrie steht eine neue , sehr be¬
deutende Lieferung von Holzbaracken  m Aussicht . Die
Militärbehörde hat die Errichtung von 300 Ilolzbaracken ln
Söhneidemühl , die der Beherbergung von mehr als 30 OOO
russischen Gefangenen dienen sollen , beschlossen . Jede
Baracke , aus einem Holz -Dachverband und holzverschalten
Wänden bestehend , wird etwa 100 Mann aufnehmen . Ferner
werden 5 bis 6 besondere hölzerne Küchenbaracken und Unter¬
kunftsräume für die Wachmannschaften gebaut . Da eine
Baracke etwa 25 cbm Verbandsmaterial und etwa 15 cbm
Bretter verschlingt , ist der gesamte Holzbedart auf rum»
9000 cbm Nutzholz zu veranschlagen . Ein Teil der Lieferungen
ist bereits an die Firma Otto Hetzer , A.-G. für Holzbearbeitung
und Holzpflege in Weimar , und Heinrich Hubraabt , Berlin , ver¬
geben worden . Wie bedeutend d:e Aufträge smd , gebt daraus
hervor , daß die zum Bau nötigen Nutzhölzer einen Wert von
rund % Million Mark  darstellen.

* Chocola -Plantagen -Gesallschalt m Hamburg . Die Gesell¬
schaft erklärt eine Dividende von 10 Proz . (i. V. 11 Proz .) und
trägt 150 000 M. (30 573 M.) auf neue Rechnung vor.

* Spratts Patent A.-G. ia Borhn-Humsnelsburg. Die Be¬
seitigung des ausschließlich englischen  Aufsiohtsrats soll
eine ” zum 27. Oktober ein berufene Generalversammlung der
Gesellschaft beschließen . Die Aktien des Unternehmens be¬
finden sich zum weitaus größten Teil — wenn nicht ganz —
in englischen Händen .,

* Weitere englische Maßnahmen gegen den deutschen 0 d
österreichischen Handel . Das .englische Board of Trade hat
am letzten Samstag der „Voss . Zig." zufolge folgende besondere
Regeln für Einfuhr - und Ausfuhrhänd 'ler ergehen lassen , um
den Handel mit den feindlichen Firmen , die über Schweden,
Norwegen , Dänemark , Holland und Italien arbeiten , zu ver¬
hindern . Sämtliche Einfuhrwaren mit Ausnahme von Waren,
die weniger als 100 Lstr . wert sind , soll ein Zertifikat beige¬
fügt sein , das bestätigt , daß es sich nicht um Erzeugnisse von
Deutschland oder Österreich handelt . Diese Bestimmungen
treten am 20. Oktober in Kraft für 30 norwegische , 19 dänische,
16 holländische , 3 italienische und 28 schwedische Häfen . Die
Zertifikate sollen von den britischen Konsuln unterzeichnet
sein.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Seelandlinie . Amsterdam,  16 . OkL (Nicht¬

amtlich .) Die Postdampfer der Seelandlinie gehen von heute
wieder nach Folkestone.

Marktberichte.
m. Obst, und Gemüsemäikte . Am 16. Oktober erbrachte

in Nieder - In .gelheim  der Zentner Birnen 6 bis 13 M.,
Äpfel 6 bis 15 M„ Pfirsiche 6 bis 10 M, Quitten 12 bis 13 M.,
Trauben 25 M., Zwelseben 6 bis 6.50 M., Tomaten 6 M„ in
Zwingenberg (Hessen ) der Zentner Pfirsiche 4 bis 14 M.,
Zwelschen 5 bis 6 M., Äpfel 6 bis 13 M., Birnen 6 bis 10 M.,
Trauben 18 M.

W . T.-B. Berliner Produktenbörse . B e rl i n , 16. Okt.
(Ge t r e id e - A n f a n g.) Weizen 257 bis 260 M. (255 bis
259 Mi.), Roggen 227 bis 228 M. (226 bis 227 M.), Hafer (fein)
222 bis 230 M. (221 bis 230 M.), ditto mittel 217 bis 221 M.
(216 bis 220 M.), Mais (Natal und runder ) 242 bis 246 M.
(unv .), Gerste (mittel unid gute) 240 bis 248 M. (240 bis 248
Mark), Weizenmehl 32.25 bis 39.50 M. (ünv -.), Roggenmehi
29.40 Ws 31.30 M. (29.30 bis 31.30 M.), Weizenkleie (grobe
und feine ) 16 bis 16.50 M. (unv .), Roggenkleie (grobe und
feine 15.50 bis 16 M. (15 bis 15.50 M.).

W . T.-B. Berlin , 16, Okt . (Getreidemarkt - Schl  uß .)
Weizen loko fest 258 bis 262 M. (257 bis 260 M.), Roggen
loko fest 228 bis 230 M. (227 bis 228 M.), Hafer (neuer feiner)
219 bis 224 M. (unv .), Hafer (neuer mittel ) ruhig 216 bis 213
Mark (unv .), Mais (runder ) ruhig 247 M. (242 M.), Weizenmehl
fester 32.50 bis 39.50 M. (32.25 bis 39.50 M.), Roggenmehl fest
29.50 bis 31.60 M. (29.40 bis 31.40 M.). — Marktverlauf : Es
lagen größere Kauforders von verschiedenen Gegenden Deutsch¬
lands vor , und da andererseits das Angebot immer noch gering
(« 1 nrnrnn die Preise für T.oko - Getreide unvermindert fest.

Die Abe nd-Ausgabe umfasst 8 Seiten.
HauplichrMeuer : Ä. H e ge r h 0r st.

Verantwortlich für die innere Politik : A. H e ge r li0 r st: für die auswärtige Politik
und „Letzte Drahtverichte" : Do. phil . @. © Acile n oe ca : für den Un er-

; ü . üUDaaci , >U1 w »» su. 09 , ,44». wiv Anzeigen
und Reklamen: H Dorn auf;  lamiltd ) in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellend erg  ichen Hof Vuchdruckerei in Di ^ bade«.

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr; in der potttijchen Abteilung
von 1t) bis li Uhr
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D « § ® fi # iaste Geschenk
für die Krieger irai Felde , sowie

für die Einberufenen , ist die Photographie Ihrer Angehörigen.

Ben Kriegsverhältnissen eiitspr . haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis einsclil . Mittwoch , 21 . ©kt ., herabgesetzt'

1.» 1J Cabinet 150 1
2.25| JLiä  glanz I

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Freisen geben wir jeden » der »ich in der Zelt von » SlFo S ©pt « bis cinSfiill. Mittwoch, SS * © kt » gß®*
gleich in welcher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei P «stk » rtemaufnal >®®̂

m*b*I
0-Samson&to.£ n w.  ii iiisäii « #  I Samson&£0.

Grosse Bn rg strassc 10. Tel1980.  1 lpll|  iÄlwfii a « SiMH ^ WMkKcy | Grosse liiirastrasse 10. Tel. 198j
Gesetzlich! Sonntags ist das Atelier nur . c j -- . .oher

von 9—2 ununterbrochen geöffnet, eine Vergrößerung seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton.

Grosse Biirgstrasse 10. Tel. 19^-
Gesetzlich! Sonntags ist das Atelier ßUrl

von 9—2 ununterbrochen geöffn 0l-_

K* »« - v<ur/»r- ■■weretM— IM>•M.mmmamm—■«— Mq

ÄMW
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Generalstabes
dürfen in den Familien -Anzeigen
von jetzt ab außer den Truppenteilen
und Verbänden, die bereits im
Frieden bestanden, nur diejenigen
Landwehr-, Reserve- und Ersatz-
Formationen genantst werden, die
dieselbe Nummer tragen wie die
Friedensvcrbände.

Kassel, den 11. Oktober 1914.
Der Obcrpräsidcnt. I . V.: gcz. Dtzcs.

Bekanntmachung.
So lange die Zufuhr freiwilliger

Gaben an die Truppen aus dem
durch die Ziffern 102 ff. D. fr. Kr.
voraeschrievenen Wege infolge zwin¬
gender militärischer Rücksichten
unterbunden war, haben sich unter
den Vereinigungen vom Roten Kreuz
und vei anderen Organisationen der
freiwilligen Krantcnpsicge in durch¬
aus verständlicher und anerkennens¬
werter Weise Bestrebungen geltend
gemacht, um die als erwünscht be-
zeidmeten Bedarfsgegen,lande mit¬
tels 51rastwagen oücr anderer pri¬
vater Beforderuiigsmögllchteiten un¬
mittelbar an die Front , vielfach so¬
gar an vestimmteTruppenteUe hera»-
zuvrmgeii. Bel dem Umsauge, den
diese Transporte in letzter Zeit mr»
genoinmen haben, siiid sowohl im
Etappengeviete als auch in der Hei¬
mat Unzutiäglichlciten zu Tage ge-
ireteii. weiche mchl ilur den Erfolg
oer oeavsichttgtcn beschleunigten Ver¬
sorgung der tämpseiiden Truppen in
Frage stellen, sondern auch geeignet
sind, die aus die Dauer allein nach¬
haltig wirksame, amtlich geregelte
Sammlung und Zuführung von
Liebesgaben zu beeinträchtigen.

Ich mache daher zunüdpt darauf
anfinerksam, daß es sich bei d. r-
.artigen selbständigen Einzelunter-
iiehinuiigen höchstens darum handeln

staun, iliiter Uebergehung der im Be¬
zirk jedes Armeekorps eingerichtestn
Abnahineitellen lZiffer 1Y2D. fr. K.)
die Liebesgaben an die Gütcrd -pots
der Sammeestationen (Ziffer 103 an
ü.  O .) zu befördern. Hier treten die
"ransparte unter die Koniinando-

iieloal! der Militärverwaltung und
dürfen Nur mit deren Zustimmung,
regelmäßig unter militärischer Be»
pistung and in Begleitung acerg-
ncter Mitglieder der freiwilligen
Äroilteupslege, weitergelestet werden,
wobei nicht- im Wege steht, bezüglich
des Zieles Wünsche zu äußern . Ein
eigrum-ichliges Vordringen der
Transporte in das Etappengebiet
janseitö der Scmiuielstatione» ist un¬
zulässig und kann d e unangenehm»
sten Folgest nach sich ziehen.

Ich sehr mich ferner zu der An-
ordnung veranlaßt , daß jede solche
von der freiwilligen Krankenpflege
ausgerüstete , direkte LiebeSgaben-
- iuduiig der Genehmigung des für
den Abgangsort zuständigen Tcrri-
iorialdel gierten, das ist der Herr
Oberpräsident in Kassel, bedarf. Die
Herren Territorialdclegiertcn bitte
ich, Genehmigungen dieser Art nur
ausnahmsweise und im Falle drin¬
genden Bedürfnisses zu erteilen , im
übrigen jedoch darauf zu halten , daß
das durch die geltenden Bestimmun¬
gen gcordn te Verfahren beobachtet
und die gebefreudige Bevölkerung mit
ihren Spenden für die Truvven aufdie Abnahmestellen verwiesen wird.
Di . selben sind, nachdem die Oberste
Heeresleitung nunmehr die Eisen¬
bahnen für die amtlich abgesertigten
Liebesgabcntransvorte freigegeben
bat, setzt durchaus in der Lage, ihrer
Ausgabe zur Uebermittelung ihrer
"st' istndc an das Feldheer gerecht zu

_werden.
Ls kann daher nur empfohlen

werden, mit den in so erfreulicher
Menge zusammenströmenden frei¬

willigen Gaben zur Sicherung ihrer.
gleichmäßigen Verteilung die Ab¬
nahmestellen zu bedenken, , deren
Adressen von den Herren Territorial-
deleaiertcn in wiederkehrenden Zeit-
aüständcn durch die Presse bekannt
zu geben sein werden.

Berlin NW. 7, 30. Scpt . 1914.
Stellvertretender Militär - Inspektor

der freiwilligen Krankenpflege:
gez, Fürst von Hatzfeldt._

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Ministers der

öffentlichen Arbeiten können Leichen
von Gefallenen oder Verstorbenen
bis auf weiteres aus der Eisenbahn
nicht befördert werden. Ausnahmen
sind nur auf Ersuchen der zustän¬
digen Linienkommandantur zulässig.

Gegen Abholung von Leichen mit
Automobil aus Lazaretten des Her¬
matgebietes aus Kosten der Ange¬
hörigen stehen keine Bedenken; ob
Abholung von Schlachtfeldern mög¬
lich, ist hier nicht zu übersehen.

Kricgsminifterium.
Bekanntmachung.

Sämtliche im Privatbesitz befind¬
lichen Tauben im Befehlsbereich der
Festung müssen in den Tanben-
schlägcn eingrsperrt bleiben. Zu¬
widerhandlungen ziehen Beschlag¬
nahme der Tauben nach sich.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schcnck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 6. bis cinschl.
14. Oktober 1914 bei der Königlichen
Polizeidirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  l Geldstück als

Anhänger , 5 Portemonnaies mit In¬
halt , bares Geld, 1 grüne Massen-
ruütze, 1 Knabencape, 1 Fahrend , ein
kleines wertloses Taschenmesser, ein
Spazierstock. 1 Kindertäschchen zuin
Umhängen. 2 Kneifer . 1 Lmidwchr-
dienstauszeichnung 2. Klaffe.

Z u g e I a u f e tt : 4 Hunde.
Z n ass logen : 2 ' Tauben , ein

Kakadu. _ _ __
Verdingung.

Die Lieferung von verzierten
Pferdedecken nsw. für die Leichen-
wagenbesvannuna (Los 1 und 2) soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-uunnau iömnn während der Vormit-
kagsdienslstunde» im Verwaltungs¬
gebäude Friedrichstraße 19, Zim. 13,
eingesehen, die Aiigebotsnuterlngeu,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dari bezogen werden.

Verschlossene und . mit der Auf¬
schrift .,H. A. 98 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 23. Oktober 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter oder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lare eiligereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Znschlaasfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 12. Okt. 1914.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
den Wintermonaten — Oktober bis
März »m 10 Ubr vormittags.

Wiesbaden, 16. Sevtember 1914.
_ S tabt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden,
ORo hau»,g -.aimft Sir SO( gfMitri anffioAentcgt»
8oi' 8 bis >/-> Ubr: kür Edr!ch>iehu>,gkn nur

Sientois « und Samäiaj ».)
Sterbefälle.

Oft . 13-: Reinhard Lehr, 8 M. —
14.: Rentnerin Melanie Hoffmann,
gcb. Frankenberg , 61 I . — 15.: Willi
Keller, 4 I.

Verein der Künstlern.Knnsttrennde
Wiesbaden ( E . V .)

Im kommenden Winter 1914/15 finden
I.

Neun Konzert©
statt . In denselben werden (Aenderüngen Vorbehalten) mitwirken:
1. Das Ross-Quartett 13. Das Kimgler-Quartett

aus Wien aus B r | in
2. Das B sch -Quarteti 4. Das Gewandliaus-Qaartett

aus Wien } aus Leipzig
Ferner als Solisten:

G^sanq : Frau Maria Freund aus Berlin , Frau Naue Foreh-
hammer aus Wiesbaden , Fraulein Mary 8Sos*a von Goetz
aus München, Herr Kammersänger Paul lleas Ser aus München;
Violine ; Herr Professor Carl Flesch aus Ber in, Herr Konzert¬
meister Heinrich Bnrkliartit aus Düsseldorf ; Vi l ncsll:
Herr Rnric « Mainardi aus Mailand ; Klavier : Herr Arthur
Schnabel aus Berlin, Herr Professor Frans Mannstaedt

aus Wiesbaden,
II.

Am 30. November und 7. Dezember 1014 wird Herr Geheimrat
Professor Br . Henry Thode aber:

Wesen und Aufgabe deutscher Kultur
sprechen.

Unsere Mitglieder erhalten gegen Abstempelung ihrer Karten
num ri rte Plätze zum ermässigten Preise von 3 Mk. für die beiden
Vorträge. Einzelne Karten zum Preise von 2 Mk.

Die Ausgab der Karten erfolgt Mitte November 1914 in der
Buchhandlung von Moritz nd Munzel.

Der Jahresbeitrag beträgt 20 Mk. Eintrittsgeld 6 Mk., Preis der
Beikarte 10 Mk, Di» Mitgliedskarten sind bis 15. Oktober 1814 bei

oritz und Mün/.cl Willielmstrasse 58. abzul ölen. Nach diesem Zeit¬
punkte werden sie durch Boten abgeholt.

Sämtliche Veranstaltungen finden im Zivilkasino, Friedriehstr. 22
statt und beginnen um 71/? Uhr,

Neuamheldungen nehmen. entgegen der untvrze ebnete Vorstand,
sowie die Buchhandlung Moritz und ' ünzel, Wilhelmstrasse 58,
Eia am Jahresschluss «ich ergebender Meingewinn

wird desu Koten Kreuz . *w{»efährt,
Her Verstand:

Vereinsdirektor: Amtsgenchtsrat Dr. jur. Wa’üinr Hardtmuth, Idsteiner
Strasse 1, Stellvertreter: Dr. jur. Adolf M Iler, K d. Staatsanwait-
schaftsrat, Kleiststrasse 19, Künstlerischer Leiter : Königl. Kapellmeister

Professor Franz Mannstaedt, Adelheidstrasse 76. P356

Gin größerer Transport erstkLassiger

Miinjierläoder
Pferde

trifft Samstag bei mir ei».

.Adolf tirAnebnnin,
Dotzheimer Straße LS.

^—jMakm iatiir —
Ir Päcfcea« 50 Plg,, der Zentner BL4.—
ib  haben in Tagblatt -Verlag.

Langgaase ag
3i.miiui. ui. . . . . i■mm— . wnwmA

T « ? a - Nhratmbauv
verloren von der Wilhelmstratze bis
TaunuAstr., Ecke Röderstr. AbzuMbxn
gegen gute Belohn. Wderstr . 44, 2.

Telephvu 4SI.

Mehrere Arten Vögel
bill. zu vcrk. Helenenstr. 24, Mtb. 3.

Gowencs Lorgnon
m. Kette Freitagabend Verl. Wzug.
ge>g. Belohn. Ra uenthalcr Str . 18,̂ 1.

Rotbrallner langhaariger Dackel,
auf de» Skamen Troll hörend, cntl.
WiederbrinKer Belohn. Frankfurter
Straße 83. Telephon 19 51._
Meine weiße STcrrlrrijIinöfn
abhanden aekommeu. Abzug, aeaeu
Belohn. Schöne Aussicht 6.

Souterrain-M
für Obst, Gemüse sehr gcciS rtê

iirrmirtfrt*
Zu fragen Ems er Str aße 2^

KurSiäiusiei ' anstaltntJe? 11
am Sonntag, 18. 01̂ >

mp« '

Nachmittags 4 Gdr.
Patriotisches Konzert

Städtisches Kurorcbeste ■
Leitung : Herr Carl SchuricMi

Musikdirektor . ^ i"
1. Choral : Wachet auf ruft

Stimme . , '
2. Kriegsmarsch aus „AWe* ,,

F . klendelssohn -Bartboldy . cjjiili®
3. Marsch in H-moll von 1 • ,

Mottl . ■ttrestl,eiÜ,r4. Kaiser -Ouvertüre von w
5. Largo appassionato aus aer >.

Sonate op. 2 Nr. 2 von
Beethoven , instrum . v. C- .. »

6. Finale aus der Synipn°n ve(.
(Eroica ) von L. van beestD

7. Kaisermarscb von Bien
8. Nationalhymne

Abends 8 Dhr:
Abonnements- Konzef

Städtisches Kurorcbeste ' - ^
Leitung : Herr Hermann

Kurkapellraeister.
1. Kaiser -Friedrich -Marscb ^
2. Ouvertüre zur Oper ,,Ob erJ

C. M. v. Weber - „„„
3. Königslieder , Walzer v .m-

Strauß . . _on  S«'
4. Patriotisches Potpourri ^

glanz . Hiô ”
5. Hurra Exzellenz V0E 3 t. ^Jt

Marsch (neu) von P. KstAz ly
6- Ouvertüre zur Oper »8

lager in Granada “ von M
7. Phantasie aus der Op er  '

phet “ von G. Meyerbeer - ^ 6^
8, Soldatenleben , Marsch v.

Am Montag, 19.
Adonnements - Konr^

Städtisches Kurorch 9if
Leitung : Herr Hermann J

Kurkapellme »̂ ^Nachmittags 4
1. Heber Berg und Val, ^

F. v. Snppe . -er U(t>
2.  Ouvertüre zu „Die  v ,

alter “ von F . Lacbner . j^orô ji
3. a) Gavotte aus d. Op. " J

b) Romanze aus der . M° ft
Hochzeit “, von W• * 0f#be,r.

4. Terzett und Chor aus ? \\
Freischütz “ von C. "h ro»

5. Der Erlkönig , BalD“e , ,ck
Schubert , 'j’an cre° ,>

6. Ouvertüre zur Oper » ^
O. Rossini . iri«eo I,eJ

7. Potpourri aus „Der
von Job . Strauß . jlatb'

8. Turnermarsch von a-
Abends 8 VM- p„ L'"'

1. Prinz -Heinrich -Marscb ^ #

2. Eün̂ Morgen , ein MJÄrtü 1,6
Abend in Wien , p
F , v. Supp6. Oper ÄiP '-

3. Phantasie aus der ^ G. Ro8" ,j
hier von Sevilla v ,, (n> c,)

4. a) Abends
b) Aufzug der D& b6p " .

einem alten dem-
von E. Wemheuer . b v . f„rl,

5. Deutscher Kaiser -M» rsv0„ «W
G. Abschieds -Ständchen r „V
7. I . Finale aus 1deA . “ePrbser’ f0netten “ von G, Wey erb»1
8. Fröhlich Pfalz,

Th . Gruß.

$tC amtlidjCH deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme# *
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Zopie
die weltbekannte Zeldweste der deutschen Uaisers.
= bildet eine Masse für sich=

und hat mit den in letzter Zeit in den Handel gebrachten Nachahmungen absolut nichts gemein.
Jopie ist nur echt mit unserem Firmenstempel, worauf wir in eigentstem Interesse zu achten bitten.

„Jopie " ist seit Jahren im Gebrauch Seiner Majestät des Kaisers. Jopie wird getragen von fast sämtlichen deutschen Fürsten und Prinzen, von unseren
großen Heerführern, Korps-, DivisionS- und Brigade-Kommandeuren und von Offizieren und Mannschaften in sämtlichen Regimenter » des dentscheu Heeres«
Jopie bewährt sich glänzend als Schutz gegen Regen und Kälte und ersetzt die lästige Woll - und Leder -Weste.

Jopie I kostet in feldgrau und jSgergrnn 31 «k ., in schwarz» 8 Mk.,
Jopie II : 15 Mk., Jopie III : 4 .5« Mk.

Für berittene Offiziere leisten Unterziehbeinklerder aus gleichem Gewebe in denselben Farben und Preislagen wie die Weste ganz vorzügliche Dienst«.
Ausgezeichnete Gutachten allerhöchster Stellen.

Ms Maß für Weste und Beinkleid genügt Körpergröße und Brustumfang. Gewissenhafter Versand per Eilbrief ins Kriegsgelände»

Alleinige Fabrikanten »nd Erfinder:

Gebrüder Dftrner Hof - und Arinee -Lieferanten.

Ml MliosMe4.
Sonntags bis 1 Uhr geöffnet.
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Morgen (Sonntag nachmittags von IV , Uhr ab) sind folgende
eten geöffnet: Adler-Npothekr, Löwen-Apotheke, Kaiser-Friedrich-

Theresirn-Apotheke. Sonntag früh b:s 1 '/- Uhr sind sämtliche
eken geöffnet. — Diese Apotheken versehen auch in der darauf-
den Woche den Nachtdienst. 1654

Fg . Drogist !
gesucht. Offerte»: unter H. 148 an
den Tagbl.-Derlag . B 18068

Auf dem Felde der Ehre fielen für unser
geliebtes deutsches Vaterland die Turner:

Bankbeamter Albert W ©iSS,
Leutnant der Reserve.

Schlosser Adolf Schmidt,
Reservist.

Sergeant Hans S «ü6dtl © F,

Auf dem Felde der Ehre in Frankreich starb
am 22. August den Heldentod F471

d. 87er Regiment.

Mechaniker WilhGllH Am ©nd,
Reservist.

Bankbeamter Hans Lonsdorf © r,
Reservist.

Wir werden den Tapferen für alle Zeit ein ehrendes
Andenken bewahren, . E42fiPer Vorstand.

H, Carstens, I. Vorsitzender.

Besuchs-
Karten
ln Jeder Ausstattung

fertigt die

LSchellenberg’sche
Hoföuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

Vize-Feldwebel der Res.

Wir betrauern in ihm den Verlust eines streb¬
samen Beamten und liebenswerten Kollegen, dessen
Andenken wir stets in hohen Ehren halten werden.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1914.

Direktion und Beamten

Deutschen Bank Zweigstelle Wiesbaden
Ktatt besonderer Anzeige.

Den Heideniod fürs Vaterland starb am 3. September
mein innigstgrliebrer guter Mann. unser lieber s»>er Vater,
Sohn, Bruder. Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe,

Peter Dinges,
Mehrmann im Infanterie -Regiment Pr . 80,

im Alter von 36 Jahren,
Im Namen der Hinterbliebeuenr

Anise Dinges , geb. KAbsame»,
Kinder: Maria und Paata»

Familie Dinges,
Familie Rüksauten.

Wiesbaden » Göbennraße 27.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Schwarze. Den Heldentod fürs Vaterland starb am 1. Oktober in Fraul¬
ich mein geliebter Mann meines KindrS guter Baler, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

Emil Hanke,
Reservist im Inf .-Kes *. 80.

In tiefer Trauer:
Angnste Kanke . geb. Klatz, und Kind,
Familie Kerman » Zanke,
Familie Anglist Platz.

Wiesbaden, Bamaiarth, Wpr., den 17. Oktober 1914.
Nortstraße G.

in allen : toffarten
und Preislagen vorrätii

Inh. : C. W. Lugenbüld,
Marktstraßo 19,

Ecke Grabenstraße 1.
1457

Infolge schwerer Verwundung am 10. September verstarb
am 18. September sm Feldlazarett in Frankreich mein mntgst-
geliebter, treuer Gatte, Sohn, Bruder, Nesse, Schwre,ersehn.
Schwager und Onkel,

Wohrm««« Kran; Kunkel,
2. Res.-Komp. Pionier-Bat. Nr. 91,

im 30. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Glifab - th Kunkel,

geb. Hemberger. .

Wiesbaden und Lohr a. Mai«, de« 17. Oktober 1914.
Lothringerstr. 32.

Schwarze Kleider,
Schwarze B usen,
Schwarza Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stotfe,

vom einfachsten bis rum
allerfeinsteh Genre,

Nachruf.
Es fielen auf dem Felde der Ehre in Frankreich für das

at erland unsere Sangesbrüder F339

Emil Hanke,
Albert Hiinewaldt.

Ehre ihrem Andenken! Der Vorstand. Kirchgasse 39/41
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Sonntag , 18. Oktober,
vormittags 10 Uhr:
Ausflug;

ich Kiedrich (Weiher,
mühle). Treffpunkt: Al-
brecht-Tül ?r-Aniaqen.

Gäste wilykommen.

NGUS

ffür unsere Flieger?1
SSctisie Mann 8. undl  fiovesaSer!9k |

KÄLiilrer -'
Lotterie

Zur Verißsuug gelange« ööcte
13521 Oewitra« im Wer.te von Mark1

in 2 Ziehungen und rcvai am kr. und
7. November und vom 28. bis 31. De¬

zember 1914.
Hauptgewinne im Werte von Mark

Mantel - Stoffe
Wollene Samt-Gewebe

leicht und mollig
135/150 cm Breite . . Mk. 4.90 bis 15.—

Astrachan und ßreitschwanz
vollendeter Pelzersatz

130 cm Breite . Mk. 9.50 bis 28.-

Seidenplüsch und Kordel- Samte
in verschiedenen Preislagen.

LSSStll- M.rMLÄ
ZlMivn« !! # Mtc umt afHB. ll* ]uamtasKMMi& #* 2 ***u»*«
X PftMtg WM ), kl »Be« Lattan«
'sv . 'l*  Mi M» X*o»l [

Unart » m Hake».
Variiaaö LS -Uxl. Pr «««* .

Lotterie «LI« »«!»»« er.
SöflLo C. 3. P. rgat.-iHW« »7. j

Met-Pianos
und Harmoniums vou 4 Mk. an.
Kojiaiatufn , SHinniungen billigst,
_Sclimita , jetzt  Rheinstrass e 62.

Sifl!?- «. SHimMIl
W . Kenkfr , ■sr [tfir. .‘!2.

Repariere » und tteberziehen
-Änel! und billig. — Telephon 2201.

Für Selbs -̂anfertigung stehen die neuesten Mäntelformen zur Verfügung

J . HERTZ
Damen-Moden. Langgasse 20.

K112

Militär«
Wische,

in groster Auswahl frisch?̂ '
getroffen zu billigst. Pre -st»'

li ®Sj
_ 3 S> Webergasse

i6sr

Ceptaalösiigs®Muscat
viel besser und biliger wie San1-/5,’
FI. o. Glas 85 PL, bei 15 Fl.

HisiO H © S & BU 80?
Fl . o. Glas 1 Mk., bei 15 Fl. 95?l.

Weinhandl »ng’
i Schwalb .'cjngS>

Siet mimt
täglich frisch,

MlellOTfli.
bestes Getränk für die Verwunde

Odstweinkelterei
F «, Henrich#

Brüchcrstr. 24. Tcl^ h-
Korr feist ab

sind wieder alle Sorten

Rhemßsche
Dienstags. Donnerstag

und Freitags
auf dem Markte zu haben.

Me Kchiersteirr - r
_ Filchi rane «^
Pr . Speise - n. Anttek'
kartoffekn, Achsel abzugeben
_ _ Hoi • « !**%
Diels Butterbirnen ä 10 u. !•> *

R-öSerallee 38, 2. , —
. ". ' -S TSGäjjrjt.Falläpfel , 10 Pfd. 80, u. W'nt^ K

zu haben bei K.  Schürg, ^ Jlarftr>u
Zirka 40 Pfund Quitten

abzu geben Platter Straße tob. ^
Gelegenheitskauf in schwarzen̂ ,

u. braunen Halbschuhen, 3.bo,
6.60, 7.50. Marktstraße 25, 1.

MMrger!
liliiieneid ml aiRsiit letieal

MeM ieiiiie m ZW
D. R. G. M.
Nr. 3712 13

D. N. G. M.
Nr 3712/13les Hells!

Einen praktischeren und bequemeren Geldbehälter
gibt es nicht; auch für Silbergeld ist daran gesorgt.

Ich habe den Allein- Verkauf dieser Neuheit
übernommen und verkaufe solche zu Mk. 1.75 das
Stück. Davon werden 25 Pfennige dem Roten
Kreuz zugeführt. Man tut alfs gleichzeitig
ein gutes Wert für die Verwundeten.

Äußer dieser Neuheit empfehle ich noch
andere Taschen für Papiergeld"; abgeteilt für 1-, 2-,
5-, 20-, 50- u. 100-Markscheine in allen Preislagen.

Am W . Mm.
Hoflieferant , K?2

Gr. Burg raße 10. Gr. Bnrgstraße 10.

s Malt ! Wer da?
„Ein Feldpostbrief “ mit Zl & areftesi von

J . Melles , Webergasse 22.
IHK) Stück von 1 Mir . aufwärts.

Cognac und ßnm
als Feldpostbrief!

Kl ®! « © F3äaeheh ®n , postfertig verpackt, als Liebesgabe sehr
geeignet, empfiehlt

Barnk &rd ffleügcr , TMigrossbamflttng, Soerobenstr. 29.

Metzer Umg Aller.
(lange Jahre bei I' . Kilb).

Steingasse 21, P . Telephonanr . 2337.
Empfehle mich im Setzen, Reinigen»

Reparieren , Ausmaucrn usw. von
Sklri. SM ». WWW.
foww allen ander . Feiierungsanlagen.

Reinigen von Zentralhciznngen.
Sämtliche in dieses Fach einschlag.

Arbeiten werden prompt und bei bill.
Berechnung ausgesührt.

empfiehlt B17S18

Wkele!Seist« ei.
Zweiggeschäfte in all en Sta dtteilen.

Wein -Restaurant

„Marmorsälchen"
Grabe,istraste.

Heute und morgen abend:
Spezialität:

OUenslhwlllO-KWe.
Junge GSnskbrstev.
Junge Guten gestht.
Junge Kuhnen.

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte.
Ach tun gsv oll_ Jean Michelba ch.

NWUsilm ÄlkeWr.
Goldgasse 21.

Hente Samstag:Metzelluppe
wozu freundl. einladet

Frau Rücker Wwc.

MMii (ItMsiife) Smeinöez»Ms«» ,
Herr Prediger Rieder -Mainz ipricht am Sonntag , d. 18. d. M.»über das Thc>

„Religio » und Krieg ". ^^
Die Erbauung findet vormittags pünktlich 19 Uhr im Bürgersaal des
Ha uses statt. Der Zutritt ist iür jedermann frei. Der Aeltestcnra ß^Wiesbadener Hom

Soritzstrasie 6.
Hente und morgen : j

Gros ser vaterländischer Liedera beng;

Kran1 Kur-imidL
Die Unterzeichnete Anstalt empfiehlt:

Kur - Ul Kindermilch , roh und sterilisiert.
Säualinasmilch , trinkfertig, Prof. Heubner’sche

Mischung.
Kur »-Sahne , vr. Axclrod’s Yoghurt.

Gleichzeitig macht sie bekannt , daß ihr Vieh¬
bestand durch den Depart .-Tierarzt , Herrn
Geh. Rat Dr. Peters gesund befunden ist.

V. Mraft’s Miichkuranstalt,
Telephon 659. WIESBADEN. Dotzh. Str. 1° 7,

Unter Kontrolle des Vereins der Aerzte Wiesbadens-
Lieferant der Städtischen Säuglingsküche.

Für unsere Krieg « ^
bester Schutz sregen Rh®0313

In allen Grössen-• ^ Präparierte

Ifafzervtelis?

tisniDS'

FA .4 &I ÜHKd Als Brief bequem verseml̂ ^ ^^ K,
in  Ggei ie t rat/ , Langgasse 23, ceb. d.

Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaft«.^
Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Luisenstrasse

Elektrische Licht- und Kraftanlage*&
Elektromotoren — Beleuchtungskörper.

Kunststopferei
Morltzstra tzc 7 wieder eröffnet.

Französisch
Sprachlehrerin . Adelheidstr . 20, III.

Kon 5 Uhr ab
nachm., auch Sonntagsvorm ., sucht
Kontorist Beschäftiguna. Angeb. it.
K. 748 an den Tagbl.-Verlag.

Morgen Sonntag abend von 6 Uhr ab:

Span &au.
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